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« s wird schon gestern Abend gewesen sein . Das paßt
Lenau . . Lieutenant Cmgholm , Ferida ist diese Nacht"•en . "

mtflohen ? ! Ihr scherzt , Gehlsen ! Wohin sollte das
fliehen ? Zu seinem Vater , der es verstoßen ? "

Md doch ist es so , Lieutenant Engholm . Wir haben
Fußspuren heute Morgen bis in das Dickicht

MIdes verfolgt — sie ist enlflohen und hat den
? Burschen Omar , einen unserer besten Askaris , ge¬

hören , daß auf diesem der Reform und der Hilfe allerdings
sehr nöthigcn Gebiete auch im verflossenen Jahre von wohl¬
wollenden und verständigen Arbeitgebern viel geschehen ist .
Aus den meisten Bezirken wird der weitere Bau von
Arbeitcrhäuscrn 2c . gemeldet , doch bestehen noch vielfach
namentlich in großen Städten und ans dem Lande schlimme
Zustände . In größeren Slädtcn bezahlen die vcrheiratheten
Arbeiter im Durchschnitt an Micthzins noch immer 20 pCt .
ihres Einkommens , dabei eusprechen die Wohnungen , für
welche diese hohe Miethe aufgebracht werden muß , keines¬
wegs den gesundheitlichen und sonstigen Anforderungen .
Die Controlle über die Einhaltung der Gewerbe - Ordnung
und der Arbeiterschutzgesctze kann von den Jnspeclions -
Veamten allein nicht in vollen : Umfange ausgcnbt werden ,
ein erheblicher Thcil dieser Aufgabe fällt daher der Polizei
und den Berufsgenossenschaften zu . Es wird nun seitens
der Gewcrberäthe mehrfach darüber geklagt , daß die Polizei -
liche Beaufsichtigung eine ungenügende ist ; namentlich auf
dem Lande ist die Controlle meistens untergeordneten
Polizciorganen übertragen , denen es hierfür au Verstäudniß
wie an Autorität fehlt . Künftig soll übrigens der Aufsicht
der Gcwcrbeinspectioncn auch die Hausindustrie unterstellt
werden , da in derselben nach den gemachten Erfahrungen
weit mehr Mißstände herrschen , als in der Fabrikindustrie .

Es läßt sich nicht bestreiten , daß die Institution der
Fabrik - und Gcwcrbeinspcciion ein wichtiger Faktor für die

Besserung unserer Arbeitervcrhältnisse ist . Ihre Wirksam¬
keit wird sich noch bedeutend erhöhen , wenn die ganze Ein¬

richtung sich erst mehr eingelcbt und mehr Boden gewonnen
hat . Jetzt fehlt cs noch an den näheren Beziehungen der
Arbeiter zu den Aufsichtsbeamten , die , wenn das richtige
Vertrauensverhältniß existirte , vielfach vermittelnd und auf -
klärcnd wirken könnten . Biele Arbeiter , ja selbst gebildete
Meister wissen heute noch nicht , daß es einen Gewerberath
gicbt , von dem sie Auskunft über Auslegung der Grwerbe -
und Arbeitcrgcsctze und in Nnglücksfälleu rc . erhalten können .
Mehrfach haben Gewerbcräthe und Jnspcctoren besondere
Sprechstunden für die Arbeiter festgcsetzk ; cS ist aber wenig
Gebrauch davon gemacht worden . Demgegenüber ninß cS
als höchst bedauerlich bezeichnet werden , daß Arbeiter sich
mit ihren , oft ungerechtfertigten Beschwerden an die sozial¬
demokratische Presse wenden , die unter tendenziöser Aus¬

beutung der Sache Capital daraus für ihre Partei zu
schlagen sucht .

„ Still , Gehlsen ! Kein Wort mehr von ihr ! Und nun
geht ! Schickt mir meinen Diener Zefn , den Sudanesen .

"

Gehlsen rückte die Kissen und Decken von Engholms
Lager zurecht , dann entfernte er sich, die Thür nicht voll¬

ständig schließend .

Regungslos lag Engholm da . Welche entsetzlich quälen¬
den Gedanken bestürmten sein armes Gehirn ! Die wirrsten
Träume des Fiebers erschienen dagegen harmlose Phantasien .
Ohnmächtige Wulh , getäuschte Leidenschaft , vcrrathene Liebe
und wilde schmerzliche Reue — diese Empfindungen jagten
sich in tollsten , Taumel in der Seele des von der eben erst
überstandenen Krankheit noch geschwächten Mannes . Und
dann grübelte er nach über das Räthsel , weshalb Ferida
ihn verlassen , weshalb sie ihn so sorgfältig gepflegt , um
davon zu fliehen , als er genesen . Weshalb bei Nacht und
Nebel heimlich sich davonstehlen , wenn sie nur einen Besuch
auf der Schamba ihres Vaters hätte machen wollen ? Wes¬
halb denn dieser schreckliche Mord ? — Er schauderte leicht
zusammen ! Also war das düstere , drohende , verzerrte Antlitz ,
das sich so oft während seiner Krankheit über ihn gebeugt ,
doch kein Bild seiner fieberkranken Seele gewesen ? Feridas
schönes , edles Antlitz hatte sich in der That zu jenem
Mednsengcsicht verzerrt , und aus dem leidenschaftlich lieben¬
den Mädchen war ein haßerfülltes , mordlustiges Weib ge¬
worden ? — Aber weshalb — weshalb ? ! — So schrie es
wieder und wieder in ihm auf , und stöhnend vor innerer
Pein und Seelenqual sank er in die Decken zurück , indem
eine leichte Ohnmacht seine Sinne unchüllte .

So fand ihn Zefu , der sudanesische Diener , der , obgleich
seinem Herrn treu ergeben , die letzte Zeit durch Ferida von
der Lagerstatt Engholms vertrieben worden war . Seinen
und den Bemühungen Wolf ' s , der jetzt auch hcrbeigeeilt
kam , gelang es , Engholm in das Leben zurückzurufen .

Eehlsen ! ! — Ihr seid wahnsinnig ! "

still , Herr Engholm l Beruhigen Sie sich ! Ich
x ? Ihnen auch nicht erzählen sollen , aber die Sorge
? e trieb mich hierher , und da ist mir das Wort ent -

g . sind jetzt sollen Sie auch Alles erfahren .
"

Mhlt , Mann ! Ich glaube noch im Fieber zu liegen .
"

^Vstn erzählte nun das Abenteuer der vergangenen
Dann fuhr er fort :

Nacht verhinderte uns an der Verfolgung des

i N !
kcffcu Fußspuren wir auch nicht erkennen konnten ,

borgen nahmen wir jedoch die Verfolgung auf . Die

^ var leicht zu entdecken in dem weichen Boden des

rin
' sofort die Fußspur auf , die unmöglich

^
» eui Mann herrühren konnte . Auch Abdrücke von

^ ? " lichcn Händen fanden wir indem weichen Boden ;

^
Me der Mörder auf den Händen und den Knieen

1c ’ n
_
- Die sonderbarsten Vermuthungen wur -

■Hs » - m
FähAe führte in fast undurchdringliches

| y
Waldes , und hier sollten wir vollen Aufschluß

M Ocnn an den dornigen Zweigen eines Akazien -

« o . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — BczngS -Prcis :
In Wiesbaden und den Landortc » nut Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Berlag : Langgasse 27 .

ZI
- OOO Akormenten .

Anzergen -Pr - isr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen

Pfg -, für auswärtige Ai ^ eigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Die Jahresberichte der preußischen
Gemerbrrathe Mr 1891 ,

llche kürzlich erschienen sind , enthalten wieder ein reiches
iäierißl zur Beurtheilung der Arbcitcrverhüllnisse . Bckannt -

M ist das preußische Fabrikinspectorat gegenwärtig in einer
Morgcmisation begriffen , welche einen weiteren Ausbau
Mstr sich zu immer größerer Bedeutung entwickelnden Jn -

Mtiou bezweckt . Schon Ende 1891 halte sich die Zahl
Da Fabrikaufsichlsbeamten gegen früher mehr als verdoppelt ;
Wch Durchführung der Reorganisation in vier Jahren werden
» den Regierungsbezirken sämmtlicher preußischen Landes -
Drile 26 Regierungs - und Gewcrberäthe mit 97 Gewerbe -

Wpectoren und 40 Assistenten fungiren . Außer in Preußen
p auch in den übrigen deutschen Staaten , Bayern ,
Dachsen u . s . w . eine Vermehrung der Aufsichtsbeamten
Mgetrcten .
I In den Jahresberichten ftir 1891 wird eonstatirt , daß

M Erwerbsverhältnisse und die Lage der Arbeiter im ver -
Mseuen Jahre in Folge der schlechten Geschäftslage und
1» theuren Lebensmittelpreise ungünstiger geworden sind ;
Mntliche Nolhlagen waren aber nicht vorhanden . Die
Wtthtc Geschäftslage war die Ursache zu Arbeiterent -
Uungen und Rcduzirungen der Arbeitszeit , die stellenweise
D recht fühlbarem Maße stattfanden ; directe Lohnherab -
Mbllngcn sind jedoch nicht oder doch nur sehr vereinzelt vor -
M0Amen . Einige Anfsichtsbeamte führen die im ver -
Mgenen Jahre erfolgte Abnahme der Zahl der jugendlichen
Weiter mit auf die schlechte Geschäftslage zurück , während
Were der Meinung sind , gerade in Folge derselben feien
Menweise mehr billige Arbeilskräfte eingestellt worden .
M die Zahl der jugeudlichen Arbeiter überhaupt , ist im
Mtchtsjahre besonders die Zahl der in Fabriken beschäf -
Mii Kinder zurückgegangen . Aus einzelnen Jnspcctions -
■ Weii wird berichtet , daß die Abneigung gegen die Kinder -
Wt zunimmt , sowohl bei den Arbeitgebern , wie bei den
Wettern selbst . Uebrigens ist die Kinderarbeit in Preußen
» Ganzen feine ausgedehnte ; schlimmer liegen in dieser
Wehung die Verhältnisse im Königreich Sachsen . Die
Mahnte der Zahl der jugendlichen Arbeiter betrifft im All -
Weinen mehr das weibliche als das männliche Geschlecht ;
F >u Berlin nimmt die Frauenarbeit noch immer zu , trotz
r geringen Verdienstes , den die Frauen finden , lieber die
Wbeutnng von Lehrlingen in den gewerblichen Fächern
Wb den Berichten der Gewerberälhe zufolge nicht so viel
Wgc erhoben , alK man nach dem , was darüber sonst vcr -

Wit , annehmen sollte ; in Buchdruckercicn sind diese Miß -
Wche in dieser Beziehung allgemeiner als in anderen ge -

Wsschcn Betrieben . Sehr verschieden lauten die Berichte
Meffs der Vergehen gegen die Arbeiterschutzbestimmungcn
k iugcndliche Arbeiter ; in einzelnen Bezirken sind dic Ver -
Wusse befriedigend , in anderen lassen sie dagegen noch
W zu wünschen übrig .
^ Bezüglich der Arbeiterwohnungssrage ist es erfreulich zu

Focaleo .

Wiesbaden , 28 . August .
O perspnakieu aus der Post - und Tclegraphen -Verwaltung .

Der Posteleve Schmid t in Homburg v . d . Höhe hat die Secretär -
Prüsuug bestanden .

— gandrlsr ' rgtstep . Eingetragen wurde die Firma Cassclla
u . Co .

"
Firmeninhaber ist Wilhelm C ässe ! la hier . — Die

Firma „ Gebrüder Ulrich
"

, Inhaber Carl Haase , vormals I . W .
Blechschmidt ist erloschen . — Für den Miltclrheinifchen Beamten -
Verein , Actiengefellschaft , zu Wiesbaden , wurde dem Hauptmann
a . D . Carl Götz hier Prokura ertheilt .

= Vostverk - Hr . Als unbestellbar ist znrnckgckominen : Der
am 20 . Juli bei dem Postamte 4 ( Berliner Hof ) hier abaelieferte
Einschreibbrief Nr . 476 an Therese Blehleveus in Cöln postlagernd .

= Ausrrichuimg . Dem Erbauer unserer dritten evangelischen
Kirche , Profeffor an der Technischen Hochschule und Vorsteher
eines Meister -? ! teliers der Akademie der Künste in Berlin , Mitglied
der Akademie der Künste und des Bauwesens , Geheimen Regierungs¬
rath Otzen , ist die Anlegung der ihm verliehenen Commandeur -
Jnsigmcn zweiter Klasse des Herzoglisch anhaltischcn Haus -OrdenS
Albrecht ' s des Bären gestattet worden .

- o - Dao diesjährigo große Kammer - Nrrkoschicßen
des „ Kchnlrrn - Vrrein " wurde gestern in herkömmlicher Weise
mit einem S onime rfest eröffnet . Die Betheiligung an demselben
war eine so große daß der geräumige Festplatz „ unter den allen

dicht besetzt erschien . Um die Unterhaltung machte sich
namentlich der „ Wiesbadener Musik - Verein " unter Herrn
Meist er ' s Leitung verdient . Mit den gelungenen Vorträgen
dieser Kapelle wechselten Volksspiele für Erwachsene und Kinder ab ,und dazwischen knatterten lustig die Büchsen . In den Abendstunden
drehten sich die Paare in der großen Halle des Schutzeuhauses
vergnügt im Tanze . Für das Prcisschießcu auf Feld - , Stand - und
Jagdscheiben sind zahlreiche und werthvolle Preise ausgesetzt , welche
gestern im Schützeuhanse ausgestellt waren und viel bewundert
ivurden . Das Schießen wird heute und morgen , soivie am Donners¬
tag und nächsten Sonntag fortgesetzt . Am nächsten Montag werden
noch drei Ehrenscheiben ausgeschossen und mit entsprechende » Fest¬
lichkeiten die Preisvertheiluiig abgehalten .

Gemölve - Aurtio » . Es wird uns geschrieben : Wir hatten
Gelegenheit , die morgen Vormittag in der Ausstellung des Herrn
F . Küpper , Webergasse 21 , zur Versteigerung komnienden Gemälde
zu benchtigen und können einem kunstsinnigen Publikum den Bestich
der Auction nur empfehlen , da wir der Ueberzeugnug sind , daß für
leden Liebhaber etwas da ist . Wir fanden neben einem Gemälde
von Hans Dahl ( das Pendant befindet sich im Besitze Sr . Majestät
des deutschen Kaisers ) Werke der bedeutendsten Maler der Gegen¬
wart , wie Prof . Vischer , A . Rasniußen , A . Achenbach , I . Deiker ,
E . Volkers , A . Askerold , H . Kern , O . Kirberg , I . Thoma , Bredow ,
Flockenhaus , Beriiard , Siegen und vielen Anderen . Jedem
Liebhaber empfehlen wir den Besuch sowohl der Ausstellung als
auch der Auction . Es ist hinlänglich bekannt , daß die billigste Be¬
zugsquelle für gute Oelgeuiälde die Küpper ' sche Ausstellung ist
und wird nanientlich bei Auetionen selten ein zum Ansgebot ge¬
langendes Bild zurückgezogen .

— Kadrrüge . Die vom Tannrbahnhofe Hierselbst abgelaffcnen
Dadezuge nach Biebrich und zurück werden am am 31 . August d . J .
zum letzten Male gefahren .

_ Dersantnilung der Hmrdelsaätckncr . Die Gruppe
Hessen und Hessen - Nassau des Verbands deutscher HandelS -
gartner hielt gestern Nachmittag unter dem Vorsitze des Herrn
rfleisa ) - Frankfurt a . M . im Saale der „ Stadt Frankfurt " eine
Versammlung ab . Zweck der Versammlung war voruehmlich , die
Besrenlug des Verkaufs der gärtnerischen Erzeugnisse von dem
Gesetze der Sonntagsruhe . Das Gärtnergewerbe

'
unterließt dem

genannten Gesetze nicht , es ist aber den Gärtnern auch nicht ge¬
stattet , an Sonntagen , außer den festgesetzten Stunden , ihre Läden
zum Verkaufe von Blumen rc . offen zu halten . Hierdurch fühlen
sich die Gärtner beschwert , denn sie behaupten , dest Verkauf der
Waareu stehe in unbedingtem Zusammenhänge mit dein Gewerbe¬
betriebe und fei unzertrennlich von demselben . Die Behörde da¬
gegen vertritt die Ansicht , der Verkauf der Erzeugnisse falle unter
das Handelsgewerbe und demnach auch unter das Gesetz über die
Sonntagsruhe . Wie uiitgetheilt wurde , vertritt die Behörde in
Hannover eine andere Ansicht , indem sie die Blumenbinderei als
nicht unter das Gesetz fallend , betrachtet . Ein Vorschlag , eine
richterliche Entscheidung über diese Frage herbeiznsühren , sand nicht
die Zustimmung der Versammlung . Dagegen beschloß die Ver -
saiumluitg , mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß der ganze
Sonntag für den Verkauf von Blumen freigcgcben werde . Der

Fortsetzung .)

Ferida .
Gin Roman aus Ostafrika von G . Mer .

bnsches fauben wir das Stück von einem Schleier und
weiterhin diese Haarlocke . — Sehen Sie , Engholm , Sie
werben bcibes erkennen .

"

„ Gehlsen zog nun einen vielfach zerrissenen Schleier
und eine schwarze Haarlocke , noch feucht von dem Thau der
Nacht , ans seiner Brilsitasche hervor und reichte beides Wal¬
ter hin . Dieser starrte die Gegenstände an , als begriffe er
noch immer diese grausame Wirklichkeit nicht ; dann preßte
er die Hände an die schmerzende Stirn und vor die Augen
und lag eilte Zeit laug still da , fast ohne ein Lebenszeichen
von sich zn geben .

Gehlsen ward es bang nm ' s Herz .

„ Herr Engholm, "
Hub er wieder mit gedämpfter Stimme

an , „ lassen Sie sich
' s nicht so sehr zu Herzen gehen . Wer

weiß , wohin die wilde Katze entflohen ist , wer weiß , wozu
es gut ist — im Grunde genommen — nichts für ungut ,
Herr Engholm — paßten Sie Beide doch nicht für einander .
Es war vielleicht nicht recht von mir , daß ich Ihnen Alles
das jetzt schon sagte , aber ich kann nun einmal nichts auf
dem Herzen behalten — Sie wissen ja , wie gern ein alter
Matrose , wie ich einer bin , sein Garn spinnt .

"

Walter seufzte tief auf ; dann nahm er die Hände von
dem Gesichte , ergriff die Rechte des alten , chrlicheit Kame¬
raden und sprach :

„ Es ist gut , Gehlsen . Ich danke Euch für Eure Worte
und Eure Mittheilungen . Aber jetzt laßt mich allein , ich
fühle , daß mich die Schwäche wieder zu überwältigen droht
- ich muß mir das Alles zurecht legen — mir ist so wüst
und wirr im Kopf — geht , mein alter Freund — geht —

laßt die Thür auf , damit Ihr mein Rufen hören könnt —

ich bedarf ja leider noch fremder Hülfe
"

. . .
„ Seien Sie ohne Sorge , Engholm , wir wollen Sie

pflegen eben so gut , wie die Tochter Said ' s "
. .
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Deutsches Reich
* Kos . und Personal - Nachrichten . Um nach erfolg ^ »

werden , der „ Post
"

zufolge , bereits ausgearbcit . Voraussicht
kounnt die Novelle » och in diesem Herbst an den Bundesrath .

* Versammlung der Katholiken in Mainz . Am äfr
arüßungsabend am Sonntag war der große , reichgeschmückte SM
der Stadthalle in allen Theilen dicht besetzt . Nach der Festouvcrt «

trug der Domchor das Hallcr
' schc „ Ave Maria " vor . Namen » tue

öffentlil

„ Zugstück
" kann das Gocthe

'
schc Meisterwerk ivohl niemals mehr

werden und so muß man es immerhin dankbar anerkennen , wenn

es hin und wieder und etwa bei besonderen Gelegenheiten , wie z . B .

jetzt , bei dem Jahrestag , der Geburt Goethes , auf den Spiel¬

plan gesetzt wird . Die Aufführung , in theilweise neuer Besetzung ,

war eine in Anbetracht der Verhältnisse würdig und der Bedeu¬

tung des Tages augemcffen . Daß sie aber dennoch keine durchaus

vollendete war , das freilich wird wohl Jedem einleuchtend sein , der

mit den Mängeln unserer Bühne und ihres Ensembles vertraut ist .

Fräulein Santen , welcher Künstlerin wir leider allzusclten im

klassischen Drania begegnen , bot in der Titelrolle wieder eine ab¬

gerundete und bedeutende Leistung . Das düstere Pathos der Dich¬

tung , die Schönheit der Worte brachte sie vorzüglich zur Geltung ,

auch ihre Erscheinung wirkte gut , und wenn Stimmung in die ganze

Aufführung kam , so ist cs fast allein ihr zuzuschrciben . Einzelne

Scenen brachte sic sogar so schön zur Geltung , daß wir sie besser

nirgends sahen ; besonder » der beseelte Vortrag des Parzenlicdes

ergriff ungemein . Einen guten Partner fand die Künstlerin in

Herrn Friedrich , der den Thoas gab mid mit seinem

klangvollen , dunkeln Organ den Ansprüchen , die man hier

an die Dcklamasion stellen muß , in bester Weise genügte .

Auch der Arkas des Herrn Köchy war eine Leistung voll

Kraft und Mark , hingegen fand Herr Baxmann unseres

Erachtens nicht den rechten inneren Ausdruck für die Leiden des

Orestes ; des Künstlers Organ ist für derartige , rednerische Auf¬

gaben entschieden zu klanglos und seine Geste zu wenig abgerundet ,

was nicht ausschlicßt , daß auch er , unterstützt und getragen von

dem Geiste des Dichters , gute Momente hatte , die ihm reichen Beifall

einbrachten . Herr Radius als Pyladcs litt vielfach an demselben

Fchler , wie jener . Diese Art von Deklamatton liegt ihm nun ein¬

mal nicht , ihm mangelt da » innere Pathos und , seine Rede ist viel

zu äußerlich . Beide Künstler sind gar zu modern veranlagt und

sttts vergeblich werden sie das Land der Grieche » mit der Seele

suchen . Ihre Begabung liegt eben nach einer andern Richtung .

Interessanten .

Wolf fürchtete , daß die Aufregung dem Kranken schaden
werde , aber das Gegcnthell - var der Fall . Die Energie
des Lebens war auf ' s Neue erwacht , und von Tag zu Tag

wachte die Genesung Engholms rasche Fortschritte , so daß
er sich nach Verlauf einer Woche bereits wieder vom Lager

erheben konnte . Auf den Arm seines Dieners Zefn gestützt ,

wankte er hinaus in das Freie und begrüßte mit trübem

Lächeln , aber herzlichem Händedruck die treuen Burschen ,

die Askaris und Diener der Station , welche sich freudig um

ihren wicderhergestelltcn Herrn drängten .

„ Jambo sana ! Jambo saäänää ! “ so klang jauchzend ihr

Gruß , wobei ihre Freude sich in tollen Luftsprüngen geltend
machte . Doch manches bekannte Gesicht fehlte unter dem

kleinen Häuflein , das gegen früher auf die Hälfte zusammen¬
geschmolzen war . Erstaunt fragend wandte sich Engholm
an Wolf .

Dieser zuckte mit den Schultern und erwiderte :

„ Mehrere Leute sind in dem Kauipfe mit Buschiri und

Said gefallen , aber etwa zwanzig Burschen sind uns davon¬

gelaufen , weil sie sich vor der Rache Buschiris fürchten , der

gedroht hat , ihnen Hände nnd Ohren abschneiden zu wollen ,

wenn sie uns nicht verließen .
"

( Fortsctzung folgt .)

Residrnx - Theater .

Das übeiniüthigc Vaudeville . Mainzelle

noch nichts von seiner Zugkraft verloren . Es ging am ^ .

zum zehnten Male in Scene und fand wiederum ein

reiches auimirtes Publikum . „ Nitouche "
gehört aber auch

besten Vorstellungen unseres Nesideiiztheatcr » . Darin Hot
,

neue Besetzung verschiedener Nollen , mit toclcher da » Sr

gestern ansgeführt wurde , nicht » gcändett . Statt Frl . $
jjy

bekanntlich einem Rufe nach Hamburg folgte , spiett

Sigl die Titelrolle . Frl . Rhoden legte bei ihrer DarstcU ^ j

Nachdruck auf das muthwillige , verschmitzte Pensionskind , oyj

Sigl markirt « mehr das Pensionssräulein , das bei ‘
1

licher Durchtriebenheit doch niemals den Ton und die

noble » Welt vergißt , ja uns im Taumel ihrer Mädcheustr "
^

sich eine tiefe , innige Empfindung , die rührende

Herzeleides zeigt . Dadurch gewinnt Nitouche au Sywpug
mau verzeiht ihr williger dir Extravaganzen ihre »

Leichtsinns . Dos Publikum billigte die Auffassung der TaN

gab seine Zufriedenheit durch lebhaften Beifall zu erfennfu -

ritterlichen Fernand de Champlatreux hatte diesmal He M
übernommen . Er führte sie mit jener Routinc burd ), g
diesem bewährten Schauspieler gewohnt sind , er wur ■■

Die Ausstattung des Stückes , obgleich alt und zum Th eil

schadhaft , war im Ganzen stimmungsvoll . Einen merkwürm

Eindruck machte cs , als bei Iphigeniens Chronik von Tantals
schlecht draußen auf der Straße ein Musikcorps mit . den

Klängen des Liedes : „ Ich bin ein Preuße — kennt ihr *

Farben
" und mit gewaltigen Paukeuschlägen vorüberzog . 1

störte es , daß dem gefesselten OrcstcS sich eine Handschelle lD ^ W

daß er die Kette mit den Händen fest halten mußte . Da » Publ ^ ^ W

wenn man cs wagcn darf , ein fchr kleines Händchen voll

Publikum zu nennen — spendete den Darstellern lebhaften » M
Sch . * ■1 Jk

* Das Rrichs - Militärprnstonsgrsich soll in wescntlichk, -

Puukten abgeäudert werden . Die AbändernngSbestimmungk,

* Zur Aonntagoruhe . Der Geldfchrankfabrikant G . Lin¬
dener in Berlin schreibt : „ Hierdurch mache ich die Mitthcilung ,
daß ich der SountagSruhc wegen meine Lohnauszahlungen scho,
Freitags vornehme , so daß die Frauen meiner Gesellen ihre Ein¬
käufe in aller Ruhe bereits am Sonnabend , statt Sonntags be¬
sorgen können . Ich will gleich hierbei koustatircn daß ich bei
meinem Personal mit dieser Neuerung auf keinerlei Widerstand
gestoßen bin , und daß ich glaube , daß alle meine Herren Kollege «
diesen Zahlungstag wählen könnten . Sie würden dadurch meiner
Meinung nach ein gutes Stück zur Durchführung der „ wirklichen '

Sonntagsruhe beitragen .
"

Kuschhrrff - Vroreß . Die „ Staatsbürger - Wellung
. ....... ichte , wie wir mittheilten , einen Aufruf zu einer Sar

von freiwilligen Beiträgen , um Demjenigen einen anfe

Preis auszufetzen , welcher den Mörder des Knaben

( Xanten ) fo glaubhaft nachweist , daß er seiner That u
werde » kann . Dieser Aufruf gipfelt in der Behauptung ,
müsse „ eine — sonst nicht übliche — Unterlassung der Staatsa «

schäft wieder gut machen "
. — Hiergegen wendet sich mit R

„ Düsseldorfer Zeitung
" in einem sehr scharfen Artikel , in I

sie ausführt , die Königliche Staatsanwaltschaft müsse mit

Nachdruck gegen eine solche Verleumdung in Schutz genommen
den ; sie habe in vollstem Umfange ihre Pflicht gethan , und

nach der Erweisung der Buschhoff
' schcn Unschuld nichts vera ,

nm weiteres Licht in die Sache zn bringen . Noch jetzt schwebe

Verfahre » gegen eine verdächtige Person .

Entbindung der Kaiserin den voraeschriebenen Salut zu feien ,
sind beim Äusrücken der Garde -Feld - Artillerie - Bngade zum M -u
notier sowohl in Berlin wie in Potsdam je eine Batterie zurückqk -
blieben , welche im Volksmunde die Bezeichnung „ Entbmdungr -
Batterie "

erhalten haben .

Die Cholera
Berlin , 27 . August . Der „ Reichsauzeiger

"
bringt f»

am tliche Mittheiluugen des Reichsgesundheitsamts über

Eholcracrkranknngen : Bis zum 26 . August in Hamburg 1"

Choleraerkran ku ngen mit 358 Todesfällen . In Altona )

krankten Dom 23 . bis 26 . August 64 und starben 22 an der

Am 26 . erkrankten außerdem in Pinneberg 2 , in Wandsbeck 41

1 Todesfall , in Altenwerder 1 . Am 27 . starb in Wittenbergs

Reisender , der auf der Reise erkrankt war .

B erlin , 28 . August . Wie die „Rationalztg .
" meldet , W

Neichsregicruna dem Senat von Hamburg ihre mit dem eilig -« «

Urtheil übereinstimmende Auffassung über die dort im W *

Gast machte vor dem Polizeigefängniß nochmals einen Fluchtver¬

such ; er rannte die Hochstätte hinab und über die Kirchgasfe m die

Kleine Schwalbachcrstraße , wo er zn Fall kam und wieder fcftge -

nommcn wurde . Die drei Ausreißer , von denen noch Krams ver¬

folgt wird , sind während der Arbeit im Gefängnißhofe auf eine

dort an die Hofmauer angebaute sogenannte Bettlerbaracke ge¬
klettert und von hier aus über die Mauer auf die Straße gesprungen .

- o - Minder Feuerlärm . Heute Vormittag wurde die

städtische Feuerwache nach dem Hause , Mauergasse 8 , gerufen . Der

Rauch , welcher aus einem Fenster des MansardeustockeS kam und

zur Alarmirung der Feuerwehr Veranlassung gegeben hatte , rührte

jedoch nicht von einem Schaden - , sondern von einem Herdsener her .

- o - Eine Kchlägerei war in der verflossenen Nacht in der

Schwalbacherstraße entstanden . Die Nachtwache machte dem Skandal

ein Ende und führte die Exeedenten der nächsten Polizeirevier -

wache vor .
- o - Kesihwechsel . Herr Schreincrmeister P . Frohn hat

sein Haus , Geisbergstraße 18 , au Fräulein Becker aus Frank¬

furt
"

verkauft .

* Uetzer dir neue MilitLr - Uorlag « kommt nach btii
Rezept : „ täglich einen Eßlöffel

" immer mehr heraus . So erflärt
jetzt die „ Nationalzeitung

"
, daß die Dienstzeit der Infanterie thaj-

fächlich auf 2 Jahre herabgesetzt wird und zwar durch das Etajz -

gesetz , damit die Regierung , falls die Einrichtung sich mcht betote
» ach Ablauf der Etatspertodc zu der dreijährigen Dienstzeit zunK
kehren könne . Die Mehrkosten werden jetzt auf 80 Millionen jähr¬
lich angegeben . Die meisten Blätter hatten vermuthct , unter bn
beträchtlichen Herabminderung der Dienstzeit für die Fußtrudd « ,
die nach der „ Nationalzeitung

" die Grundlage der MiIitärvorlM
bildet , sei die Vermehrung der Dispositionsurlanber zu verstehen . ■

Vorstand wurde beauftragt , die erforderliche » Schritte zu diesem

Zwecke yi thun .
= Aus dem Mauövertrrrain der 42 . Jnfantenebrigade

( Reg . 80 und 81 ) im Westerwald wird der „ K . P .
" geschrieben :

3n Folge der andauernden Hitze hat die Generalität den Dienst

Wahrend der letzten Tage beschränkt und den Mannschaften das

Tragen des Gepäcks erspart . Erkrankungen find , tote em Bericht¬

erstatter meldet , bisher nur sehr wenige bei ben in der Nahe üben¬

den Truppen vorgekommen ; bisher wurden 7 Falle von Krankheiten

durch die Hitze im Corps gemeldet . Die Bewohner der Westerwald -

acaend woselbst die Rkgimenter einguartirt find , geben den Mami -

schaften mit Vorliebe Gurkensalat ( !) mit Dickmilch ( !) zu essen . Diese

Nahrung ist aus Gesundheitsrücksichten verboten worden . Der

Dienst beginnt meist Morgens vor Sonnenaufgang und dauert bis

etwa 8tt -
'

höchstens 9 Uhr . Um den Mannschaften das Leben tut

Quartier zn erleichtern , hat man dafür gesorgt , daß die Hauser

vom Militär nicht übervölkert sind . Die Speisen , die den Soldaten

vorgesetzt werden , sind gerade in der diesjährigen Manovergegend ,
die eine sehr arme Bevölkerung hat , manchmal mcht die besten .

Das Menü besteht für gewöhnlich ans : Suppe bereitet mit heißem

Wasser , Salz , Rüböl und etwas Zwiebeln (? ) , Kartoffeln mit Salat ,

Haiidkäse nut Schwarzbrod nnd dazu em Danborner Getreide -

schnaps . Doch auch Delikatessen bietetjdie Gegend , zedoch nur für

diejenigen , die „ es können " . So z . B . flieht es in den zahlreichen

Bächen prima Butterkrebse und tvohlschineckende Forellen . Em

Leib - und Magcugericht der Westerwälder ist der sogen . Kartoffel -

knchen der aus geriebenen Kartoffeln hergestellt , gerostet und dann

mit Zimmet , aber nicht mit Zucker bestreut wird . Für die körper¬

liche Erholung der Mannschaften ist ausreichend gesorgt . Der

Nachmittagsdienst ist gleich Null . Wo es möglich,,müssen die Leute

täglich baden . Die 13 . Husaren hatten nur ihren seitherigen

Märschen keinen Kranken . An Futter für die Pferde mangelte es

dieses Jahr allenthalben sehr . Den Truppen find m Anbetracht

der großen Hitze mehr Aerzte beigegeben worden , aus icdes Regiment

kommen etwa zwölf statt früher fechs . Die Post hat viel zu thun ,
denn die „ Liebesgaben

" aus der Heimath laufen Heuer zahlreicher
ein als bei früheren Manöver » . Am 25 . August werden die

Milsikcorps zu ihren Truppentheilcn ahrcifen .

= Gin Aeirathsschwindlrr . Vor einiger Zeit hat eine

hiesige achtbare Witwe sich sreiwillig den Tod gegeben , ohne daß

für diese unselige That eine triftige Erklärung vorlag . Dieselbe
scheint nun gefunden in einem Artikel , den cm pfälzisches Blatt

bringt . Derselbe lautet : Der Privatfeeretär Z . m Frankfurt a . M .

hat ein neues Verfahren angewandt , um größere Summen zu er -

fchtvindcln nitd hat damit glänzende Erfolge erzielt . Er suchte sich

eine Braut , die über einiges Baarvcrmögen verfugt . Am Ver -

lobungstag schloß er mit dem zukünftigen Schwiegervater einen

schriftlichen Vertrag , in welchem es hieß : „Wer aus irgendeinem
Grunde dieVcrlobnng aufzuheben wünscht , zahlt eineCouventional -

strafe von Mark . . . und zwar sofort bei Auflösung des Ver¬

hältnisses .
" Hatte ein Mädchen augebissen und der Vater den Ver¬

trag unterzeichnet , daun langten bald bei der Braut zahlreiche

anonyme Briefe an , in welchen gegen beit Bräutigam die haar¬

sträubendsten Beschuldigungen gemacht wurden . Erkundigte sich die

Braut , so erfuhr sic , daß der unbekannte Schreiber leider die

Wahrheit gemeldet . Ihr Bräutigam entpuppte sich als ein durch
und durch schlechter Mensch . Selbstredend suchte man solch ' einen

Bräutigam los zu werden . Man hob die Verlobung auf und zahlte ,
wenn auch erst nach richterlichem Spruch , die Abfindungssumme .

Auf diese Weise hat der saubere Herr von zahlreichen Familien
Summen erschwindelt . Jetzt hat sich hcrausgestellt , daß Z . lene

uuterschristlosen Briese selbst angefertigt hat . D,e letzten

Opfer sind eine Familie in Worms , eine in Wiesbaden imb eine

in Frankfurt . Bei sämuitlicheu hat er zn gleicher Zeit die Ab¬

standssumme eingeklagt . Durch einen Zufall ergab cs sich , daß er

die Verlobungeu fast zu gleicher Zeit eingegangen war . . Leider hat
■ der gewissenlose Mensch eine Wittwe aus Wiesbaden in den Tod

getrieben . Die Staatsanwaltschaft war zwar früher schon von dem

Treiben dc » Z . benachrichtigt , konnte jedoch damals wegen mangeln¬
den BeweismaterialS nicht Vorgehen . Voii einer Familie in Worms

verlangte Z . auf dem Klagewege 5000 Mk ., von zwei m Sachsen¬

hausen wohnenden Witwen 4000 nnd 2500 Mk , diese Beträge hat
er empfangen . Von einer Wittwe ans Wiesbaden verlangte er

5000 Mk ., diese Braut hat sich erhängt .

- o - Die Hnreaustunden der Magistratobramteir , welche

kürzlich der Hitze wegen Nachmittags auf die späteren Stundell von
4 ' ,1 bis 6V2 Uhr verlegt worden waren , sind nunmehr in die Zeit
von 3 bis 6 Uhr verlegt worden .

— Ausstellung . Die bei der hier stattgefundenen 21 . Wander -

vcrsammluug des Deutschen Photographen - Vereius ausgenommene
Gruppe im Curgarten , welche Herrn Photograph Hugo Schröder

hierselbst zur Ausführung aufgetragen wurde - und in toohlgelniigener
Weise ausgeflihrt ist , ist

'
in dessen Atelier Webergasse 3 zur Ansicht

ausgestellt .
- o - Zwei Felddiktze , die Taglöhuer Johann N . und Vitus D .

find in der Nacht vom Samstag zum Sonntag vor ihren Woh¬

nungen in der Metzgergaffe von etuciu Wächter abgefaßt worden ,
als sie zi » i halbe Säcke mit Kartoffeln , eine Quantität Acpfel und

Gemüse , welche sie von einem Acker bei Nordeustadt gestohlen hatten ,
nach Hause tragen wollten .

- o - Zwei der Durchgänger ans dem Laudgerichtsgefanguiß ,
Gast und Heilbecker sind am Samstag Abend durch Schutzleute des

IV . Polizeireviers auf der Straße wieder eingefangen worden .

Provinzielles .

B . Kiedrich . 28 . August . Wie vorauszusehcii war , fand sich

heute eine überaus große Zahl Wallfahrer allhier ein . Herr

Frühmesser Dr . Faust von Rcrnenthal schilderte in der Festpredigt
in ergreifenden Worten das bis zum Tode als leuchtendes Beispiel
dienende Leben des heiligen Valeutinus . Das Hochamt , m welchem
der hiesige Kirchenchor unter Leitung des Herrn Chorregenten Linz

dahier eine lateinische Messe mehrstimmig recht schön fang celebmte

Herr Subregcns Löb von Montabaur . In dem feierlichen Um¬

gänge Nachmittags betheiligten sich fast fännutliche Pfarrangehörlge
imb sehr viele Wallfahrer . Leider benutzte ein Langfinger

heute Morgen das Gedränge in einem hiesigen Geschäftshause , um

ein Portemonnaie mit circa 40 Mark Inhalt zu entwenden .
* Ans der Umgegend . In Mainz wurden zwei Bahn¬

meister der hessischen Ludtoigsbahu wegen einer Reihe von Unter «

schlagimgeu verhaftet . Dieselben sind beschuldigt , gefälchte Bons

ausgestellt zu haben , auf Grund deren Zahlungen an dritte Per¬

sonen geleistet wurden , die mit den Bahnmeistern gemeinschaftlich
de » Raub theilten .

Die Arbeiten au der neuen Bahnstrecke S chwa Iba ch - Zoll¬
haus nehmen einen raschen Fortgang . Namentlich ist der längere
und schwierigere Theil : Schwalbach -Michelbach schon weit vorge¬

schritten . Viel Arbeit und Geld hat die Neguliruug des Aarbcttes

gekostet . Die vier Tunnels — bei AdolfSeck , Hohenstein , Bondges -

mütjlc und Sandcrsmühlc — sind in Angriff genommen und die

beiden mittleren in der Näharbeit nahezu fertig gestellt . Mit dem

1 . Jaunar 1894 soll die Strecke dem Verkehr übergeben werben .

In Kastel ging einem am Ufer mit Steinladcn beschäftigten

Fuhrmann bas Pferd plötzlich durch und verschwand mit dem Wagen
im Rhein . Der Fuhrmann selbst konnte sich nur mit Muhe retten .
Der Wagen mit dem tobten Pferde wurde später geläubet . Dem

Mann , der auch sonst schon mehrfach schwer heimgesucht ward , er¬

wächst durch das Unglück ein Schaden von 1100 Mk .
Am Eingang des Waldes an der Chaussee nach der Saalburg

bei Homburg v . d . H . wurden durch Holzlcserimien die schon statt
in Verwesung übergegangenen Leichen eines jungen Mannes und

eines Mädchens anfgefunben . Nach dem von dem lungen
Manne an feinen Vater hinterlassenen Bries handelt es sich um

Selbstmord durch Vergiftung aus Liebeskiimmer . Beide Personen

sind aus Frankfurts das Mädchen soll dort Ladnerin gewesen sein .
Sic werden feit 12 Tagen vermißt . ~ t

In Niedershausen trat kürzlich in diesem Jahre der erste

Fall ein , in welchem eine ältere Frau in Folge von Brechdurch¬

fall gestorben ist .
Aus Darmstadt wird gemeldet , daß die anfangs

voriger Woche in Begleitung eines Malergehilfen verschwundene
14 - jahrige Wirthstochtcr famuit ihrem Entführer in Basel festge¬
nommen wurde . Das Pärchen konnte dort das Hotel mcht ver¬

lassen , da es ohne Geldmittel war ; es befindet sich nunmehr bereits

auf dem Wege nach Darmstadt .
In Mainz hat sich der Gastwirth Georg Seibert er¬

schossen . Er hatte zuletzt ein Restaurant in der Kötherhosstraße ,
nachdem er vorher im Safe Neuf die Wirthschaft führte .

Aus Frankfurt wird gemeldet , daß der Gommanbeur der

42 . Infanterie -Brigade Herr Generalmajor von Mcer -

scheid t - Hü lle senl ini Manöver ver nnglü ckt ist . Der¬

selbe soll bei einem Sturz mit dem Pferde das Handgelenk gebrochen
haben , doch in leicht heilbarer Weise . .

Vom Stadtrath in Cassel wurde beschlossen , unter Znstuil -

mung der städtischen Körperschaften demnächst die mit dem 1 . No » ,
d . I . freiwerdende öberbiirgermeifterftelle , mit bereut

pensionfähiges Gehalt von 10,500 Mark sowie die Summe von
1500 Mark für NcpräsentationSgelder tierbimben ist , auszuschreiben .

In Cassel verstarb der allbekannte Königliche S ch l o ß -

I n s p e k t o r R o h b e im Alter von 82 Jahren . Der Verstorbene
hat bereits unter dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Hessen
feines Amtes gewaltet und war Ritter des Rothen Adlerordens
vierter Klaffe und des König !. Kronenordens .

In Coblenz schoß sich ein 17 - jähriges Dieustmadchen ,
das von seiner Herrschaft des Diebstahls einer Brosche beschuldigt
war , in den Hals . Die Kugel hat die Luftröhre gestreift ; die
Wuude ist tödtlich .

Komglrche Schausprelr .

Neu eiustudirt : „ Iphigenie auf Tauris .
"

Schauspiel in 5

Ncten von Goethe . Es giebt heutzutage Leute genug , selbst solche ,

welche berechtigt sind , sich für Gebildete zu halten , die einem für alle

Zeiten so klassischen Werke , wie Gocthc
' s Jphigenia ist , außcrordent -

Kch kalt gegenuberstehen und im Geiste wohl ketzerische Zweffel

hegen , ob dem Werke denn wirllich der klassische Lorbeer gebühre .

Mer dramatische Geschmack hat sich eben bedeutend geändert . Man

Verlangt heute starke Bühncneffecte , man verlangt eine realistische

Ŝprache und Handlung nnd begreift da » Pathetische , selbst wo es
‘in edelste dichterische Form gegossen ist , nicht so recht mehr . Ein

Lokalcouiitös begrüßt « der Bürgermeisterei - Beigeordnete GeW

( Mainz ) die Versammlung in einer Rede , die Bemerkenswert !«
nicht bot . Bürgermeister Oechsucr hieß die Versammlung Namen»
einer alten Bekannten willkommen , indem er darauf hiuwies , dH
der Katholikentag zum vierten Male in Mainz tafle , beton » d,
Unveräußerlichkeit der Gewissens - und Religionsfreiheit , die zu ki-

halteu es nur unseres Willens bedürfe . Es folgten Ansprachen «

Gäste , fo auch des Abgeordneten Grasen Ballestrem , der sich inbeife

jeder politscheu Anspielung enthielt . Bnol führte aus , in Bade

hätten die Katholiken noch keine Gleichberechtigung mit den anbei «

Staatsbürgern ( Pfuirufe ) . Alle Katholiken müssen deshalb bi

badischen Katholiken in ihrem Kampfe unterstützen . Lingen » M

langt gleiches Recht für Alle ; auch die jüdischen GlaubeiM
sind , sollen nicht nm ihrer Konfession toillen uuterbri

ober beuachlheiligt werden ( Bravo ) . Er bringt ein Hoch auf

Oberbürgermeister OechSner , den Beigeordneten Geyer und

Stadt Mainz ans . Heeremann retlamirte die Freiheit der O

Der Kampf um die Schule müsse noch ausgekämpft werden .

Frage , die jetzt die Welt bewege , fei : Glaubt man an einen

und an ein Jenseits , oder nicht ? Danach scheiden sich in Zn
die Menschen . 1848 sei von Mainz ein kräftiger Schwung nut

ersten Katholikenversammlung ansgegangcn . Hoffentlich werde

1892 ebenso fein . Die Versammlung bot im Ganzen nicht viel
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die Tochter des Malers August Wernecke und wird beschuldigt , zu
Britz am 5 . Mai einer Nachbarin ihrer Eltern ein Portemonnaie
mit 90 Pf . und am 15 . Mai ihren 7 - jährigen Stiefbruder Hermann
Böge am Kottbuser Ufer ins Wasser geworfen und den Tod des¬
selben verursacht zu haben . Den Diebstahl gab die Angeklagte un¬
umwunden zu und erzählte unter fortgesetztem Schluchzen : Ich
habe die 90 Pf . gestohlen , weil ich solchen Hunger hatte . Wir bc -
kommeu selten etwas zu essen , Mutter hat uns immer betteln ge¬
schickt . Als meine erste Mutter gestorben war , kam die Frau als

Eine dreizehnjährige Mörderin .

Unter der schweren Anklage des Mordes und des Diebstahls
stand am Samstag die dreizehnjährige Klara Wernccke vor der

Wirthschafterin zu meinem Vater und hat uns immer geschlagen .
Dann hat sie Vater ein paar Mal rausgeschmisscn , sie kam aber
immer wieder und Vater hat sich mit ihr verheirathct . Sie hat
uns alle Tage betteln geschickt und wenn tvir nicht genug nach
Hause brachten , hat sie uns furchtbar durchgehauen . — Präsident :

~
No . 403 . 40 . Jahrgang
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legung ausgefLhrt habe . Die Angeklagte sei ein bedauernswerthes
Geschöpf und die moralische Verantwortlichkeit für die That trage
allerdings die Stiefmutter durch ihre lieblose Behandlung . Der
Staatsanwalt beantragt 6 Jahre 3 Tage Gefängniß . Die Ange¬
klagte , zum letzten Wort verstattet , erklärt weinend : ,,Jch bitte doch
um ein bischen weniger Strafe ; ich will es ganz gewiß nicht wieder

thun !" — Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu dem

niedrigsten zulässigen Strafmaß von 3 Jahren 3 Tagen Gefängniß .
Wie der Vorfitzende , Landgerichtsrath Kollmann betont , hat der
Gerichtshof die geradezu ungeheuerlichen Zustände , welche in der

Familie der Angeklagten herrschen und als deren Opfer dieselbe zu
betrachten sei , zu Gunsten der Angeklagten besonders berücksichtigt .
— ( Und was geschieht mit der Stiefmutter , der eigentlichen Verau -
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Für die Hagelbeschädigten auf dem Westerwald
gingen im „ Tagblatt -Verlag " ferner ein : Bon Herrn Adolf
Roth 6 Mk ., Ungenannt 5Mk .,mi Ganzen bis jetzt 208Mk . 15 Pfg .
Mit dem herzlichsten Danke wird die dringende Bitte um
fernere Gabe « verbunden , da die Roth groß ist .

K ! emr Chronik .

Die in Leipzig verstorbene Kaufmannswittwe Agnes Berndt
hat der Stadt einundeinhalb Millionen Mark in Baar ,
sowie ein großes Grundstück , Loehr

' s Hof , vermacht .

In Eastrogiovanni überfielen am Mittwoch 12 berittene
und bewaffnete Briganten den Grafen Biagio di Bilio in
seinem eigenen Hause und zwangen ihn zur Herausgabe des ganze »
in seinem Besitze befindlichen Geldes . Der Kammerdiener des
Grafen wurde schwer verwundet .
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besser gewirkt haben , wenn er sicherer gewesen wäre . Gerade von
einem Dragoneroffizier erwartet man , daß er sattelfest sei . Eine

große Ueberraschuug bereitete uns Fräulein Dalldorf als Eorinne .
Die junge hübsche Dame ist für dar Fach der Soubretten cngagirt ,
wird aber erst heute ( Montag ) Abend in einer größeren Rolle eine

wichtige Talcntprobe ablegeu können . Seither war sie mir mit
kleineren Ausgaben betraut worden . Auch die Schauspielerin
Eorinne ist eine Episodenrolle , sie wurde aber von Fräulein Dall¬

dorf mit so viel Munterkeit und Schalkhaftigkeit gespielt und erhielt
durch die reizvolle Erscheinung der Darstellerin eine so glückliche
Verkörperung , daß sie allgemeines Wohlgefallen erregte . Man war
der Uebcrzcugnng , daß mau von der temperamentvollen
Künstlerin für die Zukunft das Beste erwarten darf . Sogar
der Foyerwitz hat sich schon , allerdings mit der ihm
eigenen Uebertreibung , den Erfolg unserer Eorinne zu
Nutzen gemacht . Fragt da ein Bekannter den Anderen :

. Ist die Dalldorf schon lange in Wiesbaden ? "
„ Nein "

,
lautete die Nnwort , « sonst wäre ja halb Wiesbaden schon lange in

Dalldorf !" Die übrige Besetzung ist dieselbe geblieben , aber in

Mihren Wirkungen ist sie eine bessere geworden , die Vertreter der
S verschiedenen Nollen haben sich nun ganz in ihre Aufgabe hineinge -

g lebt . So ist vor alle » Dingen George Wander als Cölestin

g Unübertrefflich ; er ist der Wirkung einer jeden seiner drastischen
Pointen so sicher , daß er Heiterkeit und Beifall mit einer Noth -

- Wendigkeit darauf folgen sieht , als habe der Autor auch das Ver -
L toten des Publikums vorgeschrieben . Nicht minder ergötzlich sind

Herren Grentzer und Gilzinger als Major und Brigadier
' Md die übrigen Mitwirkenden an zweiter Stelle . Und so wird

l , »Mamzell Nitouche
"

noch manches Mal ihr Publikum finden und
" heitern , mögen auch strengere Kunstlichter die Köpfe darüber

I ' chütteln . Ja , wenn die Kunst selber sie eine entartete Tochter
uennen sollte , die leichtsinnige Nitouche würde darauf nur ihre
nneotype Redensart haben : „ Ja , so bin ich einmal , meine Mutter !"

W . J .

Ans Kunst und Lede » .
* Frankfurter Ktadtttzeater . ( Spiel - Entwurf .) Opern¬

haus . Montag , den 29 . August : „ Excelsior
"

. Dienstag , den 30 . :

„ Cavalleria rusticana “
. Hierauf : „ Mikado "

. Mittwoch , den 31 . :

„ Lohcngrin
" . Donnerstag , den 1 . September : „ Excelsior

"
. Frei¬

tag , den 2 . : „ Der Ring des Nibelungen
"

. „ Das Rheingold
"

.
Vorabend aus der Trilogie . Samstag , den 3 . : „Freund Fritz

"
.

„ Cavalleria rusticana “ . Sonntag , den 4 . : Neu cinstudirt : „ Czar
und Zimmermann

"
. Montag , den 5 . : „ Der Ring des Nibelungen "

.
„ Die Walküre " . Erster Tag aus der Trilogie . Brunhilde : Frau
Ende -Audneßen als Gast . Schauspielhaus . Montag , den
29 . August : „ Fedora

"
. Dienstag , den 30 . : „ Roman eines arme »

jungen Mannes " . Mittwoch , den 31 . : „ Böse Zungen
"

.
Frau von der Straß : Fran Kcller -Franenthal als Antrittsrolle .
Donnerstag , den 1 . September : Aboimemeut - Vorstellung für einen
ausgefallenen Mittwoch : „ Die Rosa Domino 's "

. Vorher : „ Grin -

goire
"

; Gringoire : Herr Bolz als Antrittsrolle . Freitag , den 2 .
Abschieds - Borstelluiig des Herrn Hofmann : „ Uriel Acosta "

; Uriel

Acosta : Herr Hofmann . Samstag , den 3 . : Zum ersten Male :

„ Das Jubiläum "
, Schauspiel in einem Akt von Goldschmidt .

Hierauf : Zum ersten Male : „ Man soll nichts verschwören
"

. Lust¬
spiel in 3 Akten von Alfred de Müsset . Deutsch von Lili Lauser .
Sonntag , den 4 . : „ Dorf und Stadt .

" Lorlc : Fräul . von Legrenzi
als Antrittsrolle . Montag , den 5 . : „ Julius Cäsar

"
. Antonius :

Herr Barthel als Antrittsrolle . Dienstag , den 6 . : Zum erstenmale
wiederholt : „ Das Jubiläum .

"
Hierauf : Zum erstenmale wieder¬

holt : „ Man soll nichts verschwören .
"

* Bildende Kunst . In Düsseldorf ist eine Secession der
Künstler nach Münchener Vorbild perfect geworden . Die aus der
Dentschen Kunstgenossenschaft , Localverband Düsseldorf , ausgetretene
Künstlergruppe

E
hat einen Verein unter dem Namen „ Freie Ver¬

einigung Düsseldorfer Künstler " gebildet , dessen Vorstand bereits
gewählt ist , der auch den Verein vertritt , sowie die Geschäfte führt .

* Personalien . Unser berühmter Mitbürger G u st av Frey -

tag ist mit Familie zu mehrwöchentlichem Aufenthalt int Seebad
Blankenberghc eingetroffen .

war , als sic aus der Schule genommen war , in Schobsdorf bei
Ziesar als Dienstmädchen untergebracht worden , sie mußte aber im

Februar b . I . nach Hanse zitrückgenommen werden , weil sie dort
nicht richtig behandelt wurde nnb man sie zu Sympathie -Experi¬
menten mißbrauchte . Kaum war das Kind hier , da benutzte sie die
Mutter zu ihrem Gewerbe , dem Lnmpensammeln , bald aber warf
sic das Mädchen wieder heraus , indem sie sagte : „ Das A . . hat
keine Kraft in den Knochen , die kann ich nicht gebrauchen !" Das
Mädchen hat wiederholt erzählt , daß sie jeden Morgen von der
Mutter hinausgeworfen werde und ohne ein Stückchen Brod den
ganzen Tag sich selber überlassen werde . Eines Abends kam das
Mädchen vollständig durchnäßt zu mir und fragte , wo beim die
Eltern geblieben wären . Es stellte sich dann heraus , daß die Eltern
umgezogen waren , ohne dem Mädchen irgend welche Mitthcilung
davon zu machen . Bis zum 21 . Juni ist das Mädchen dann beim
Bäckermeister Schulz in Hohen -Schönhausen untergebracht worden ,
seitdem ist sie verschwunden . Auch das jüngste Mädchen Lieschen
ist ebenfalls furchtbar geschlagen worden . Die Mutter ging früh
Morgens fort , ließ einen harten Vrodkanten liegen und kaut erst
de ? Nachts ivicder . Die Nachbarsleute erklärten , daß sie die Kinder
auch nicht ernähren könnten , da sie Jelbft zu arm seien . Ich habe
deshalb das kleine Mädchetk zu mir genommen . Auch bet kleine
Hermann ist von der Mutter häufig zu Boden geworfen und mit

Füßen getreten worden . Schlecht waren die Kinder ursprünglich
nicht , sie sind aber unter dem Regiment dieser Mutter schlecht ge¬
worden . Die Angeklagte hat allerdings einmal meiner Frau eine
goldene Brosche fortgenorumen und als meine Frau dem Mädchen
nachgittq , sah sie , daß dasselbe sich dafür aus einem Buchbinder¬
laden ettt Heft gekauft habe . Das Mädchen hat dann meine Fran
fußfällig gebeten , nur nichts davon zu sagen , da ihre Mutter ihr
doch kein Geld zum Aukausen des Heftes gebe . Die Angeklagte ,
sowie bereit älteste Schwester haben sich oftmals mit Selbstmord¬
gedanken getragen . Die Frau , so schloß der Psseger seine ergreifende
Geschichte , ist keine Frau , sondern eine Bestie , eine Hyäne ! Präsident :
Angeklagte , ist es wirklich wahr , daß die Mutter euch zum Betteln
ungehalten hat ? Die ÜD?uttcr bestreitet das Alles ! — Angeklagte :
Mutter hat uns grausam behandelt . Wenn wir weniger vom Betteln
nach Hause brachten als 75 Pf ., so wurden wir geschlagen . — Präsident :
Sie sollen gegen den Stiesbritder Hermann einen Haß gehabt und
gesagt haben , daß sie denselben ins Wasser werfen würden , weil
derselbe Sie bei der Mutter verpetzte und auch sagen würde , daß
Sie die 90 Pfg . gestohlen haben ? — Angekl . : Das ist nicht wahr .
Ich haßte meinen kleinen Bruder nicht , sondern habe blos seinen
Wunsch erfüllt , als ich ihn ins Wasser stieß . — Präs . : Dann erzählen
Sie mal die Vorgänge am 15 . Mai . — Angekl . : Am 15 . Mai
wollten mir , Lieschen , Hermann und Malwine Erdmann in die Soun -
taasschule gehen . Unterwegs sagte meine Schwester Lieschen : Ich
gebe nicht mehr zu Hause , Mutier hat mir wieder mit dem Feuer¬
haken so geschlagen . Mein kleiner Bruder sagte , er wollte auch nicht
nach Hanse , ich auch nicht , und da sagte meine Schwester , wir
wollten doch alle Vier ins Wasser gehen , aber vorher wollten wir
doch in der Hasenhaide noch Karussel fahren . Wer sahen uns in
der Hasenhaide die Buden an und um 9 Uhr Abends gingen wir
fort . Als mir an dir Kottbuser Brücke kamen , gingen wir ein
Stückchen am Ufer lang und da sagte Hermann : „ Jetzt wollen mir
' reiuspringen ; jetz kannst Du mir ' reinstoßen , aber Dn mußt auch
Nachkommen !" Da habe ich ihn denn hochgehoben , Malwine Erd¬
mann hat mir geholfen , dann habe ich ihn losgelassen und er ist
ins Wasser gefallen . Als er drin lag , rief er „ Klara !"

ich wollte
ihn fassen , konnte aber nicht und da habe ich denn einen
großen Schreck gekriegt Ich ging daun mit Malwine Erdmann
und meiner Schwester nach Hanse . Am andern Morgen fragte
meine Mutter , wo denn Hermann ist und da habe ich gesagt , ich
weiß e? nicht . Da mußte ich wegen der 90 Pfennige aufs Amt
und da hat denn Malwine die Geschichte von Hermann erzählt . —

Präs . : Ist das auch Alles wahr ? Der kleine Hermann soll keines¬
wegs den Wunsch ausgesprochen haben , als erster ins Wasser ge¬
stoßen zu werden , er soll auch um Hilfe geschrieen , Sie sollen aber
geantwortet haben , daß Sie ihm nicht helfen , da er Sie immer
verklatschte . — Angekl . : Das ist nicht wahr ! Von den Zengenaus -

sagcn waren diejenigen der bctheiligten kleinen Mädchen von geradezu
erschütternder Wirkung . Die 9 - jährige Malwine Erdmann erzählte :
Als wir in der Haseuhaide waren , sagte die Klara : „Wir wollen
uns doch alle vier ersänfen . Da kommen wir ins Paradies und
betommen so ' n schönes Bett und so Schönes zn essen und sie
kommen wieder zu ihre gute Mutter !"

Ich sagte ihr : Nein , ich
will noch nicht sterben und der kleine Hermann schwieg sttll . Als
mir in der Dunkelheit an die Kottbuser Brücke kamen , führte uns
Klara einige Schritte rechts , da habe ich ihr geholfen , den kleinen
Hermann mit über das niedrige Geländer zu heben und sie hat ihn
ins Wasser hinunter geschmissen . Der kleine Junge schrie bann :

„ Klara hilf mir , ich will wieder heraus !" Sie aber sagte : „ Ich
helfe Dir nicht , denn Du verklatschst uns blos !" Dann sollten wir
' ran kommen und ins Wasser geschmissen werden , wir liefen aber
davon und gingen zusammen nach Hause . — Präsident : Hat sich
beim Hermann ganz ruhig imifassen nnb ins Wasser
werfen lassen ? — Zeugin : Ja , er hat sich gar nicht gewehrt .
Tie kleine neunjährige Weruecke bckuubet unter Thränengüssen :
Wir wollten uns alle Vier ersäufen . Mutter hat uns immer
so schlecht behandelt , sie hat uns gehauen und hungern lassen . Wir
mußten alle Tage betteln gehen und wenn wir weniger als eine
Mark nach Hause brachten , bann gab es Schläge . — Präs . : Nun ,
bie kleine Alwine Erbmaun hatte doch keinen Grund , ins Wasser zu
gehen . — Zengin : Sie wollte aber auch mit sterben und auch Her¬
man hatte gesagt , daß er lieber ins Paradies will . — Staats¬
anwalt Großpietsch bezeichnet diesen Fall als einen in der Kri -

minalgefchichte nicht eben häufig , öortommenben . So sehr man
sich auch gegen bie Annahme sträuben möchte , bas ; ein dreizehu -
jähriges Kind eines solchen Pkorbes fähig fei , so habe doch die Be¬

Geldmarkt .

- m - Conrsbrricht der Frankfurter Börse vym 29 . August .
Nachmittag » . 12 ' / - Uhr . — Credit - Aclien 265 ' / », Disconto -Com -
mandit - Antheile 192 .60 , Staatsbahu -Actien 253 ' / «, Galizier 183 ,
Lombarden 88 ' /» , Egypter 98 , Portugieser 22

****

s/t , Italiener
91 .75 , Ungarn 95 . — , Gottharbbahn - Actien 152 .50 , Nordost 111 .50 ,
Union 74 ' / », Dresdener Bank 145 , Laurahütte -Actieu 117 .50 ,
Gelsenkirchener Berawerks -Actten 137 .80 , Harpener 145 .10 , Bochumer
137 .80 . Berliner Handelsgesellschaft — . Tenbenz : Schwach auf
constatirte Cholcrasälle in Berlin .

____ _____ ___________ ugeklagtc : Ich hatte
noch eine ältere Schwester Elsbeth nnb eine jüngere Elischen und
Mutter hatte noch einen kleinen Jungen Hermann mit ins Haus
gebracht . — Präsident : Und ihr drei Jüngsten seid immer betteln
geschickt worden ? — Angeklagte : Jawohl , alle Tage . — Präsident :
Was habt ihr denn mit den gestohlenen 90 Pf . gemacht ? — Ange¬
klagte : Ich habe dafür Schrippen gekauft und mit Hermann nnb
Elischen gethcilt . lieber bie Verhältnisse in ber Familie Wernecke

giebt ber Pfleger der Kinber , Metalldrucker Rückert aus Rixdorf ,
folgende erschütternde Schilderung : Die verstorbene Mutter ber
Angeklagten war eine sehr brave Frau ; sie lag 2 Jahre an ber
Schwindsucht krank und als sie gestorben war , kam bie jetzige Fran
ins Hans . Da ging bann sofort bas Elenb mit den Kindern los .
Frau Weruecke , welche einmal wegen Körperverletzung zu fünf
Wochen Gefängniß berurtbeilt worden ist , mißhandelte die Kinder
aufs Scheußlichste . Einmal wurde ich von Nachbarsleuten herbei -
geholt , weil sie die Klara mit dem Feuerhaken geschlagen hatte . Die
Küche war ganz voll Blut , und Rücken und Schulter ber Ange¬
klagten waren blutrünstig . Ich habe den Vater zu mir kommen
lassen und ihm ernste Vorstellungen gemacht . Der Vater hat aber
keine Gewalt über die Fran , auch er ist von derselben braun und
blau geschlagen und einmal mit dem Kops durch die Fensterscheibe
gestoßen worden , so daß er am Weihuachtsheiligabenb ganz schimpsirt
war . Noch viel trauriger geht es der ältesten Tochter . Dieselbe

Uermischtss .
* Das karte Geschlecht . Aus Brüssel , 26 . August ,

wird geschrieben : Wegen der herrschenden Cholera¬
gefahr wurde vor einigen Tagen in Löwen der Verkauf
von Muscheln verboten . Umeachtet dieses Verbotes hatten , sich
gestern Nachmittag mehrere Muschelverkäuferiunen am Canal eilige «

funbeit , nm von den in Schiffsladungen angekommenen Muscheln
ihre Karren zu füllen . Als ein Polizist bie Weiber daran ver¬
hindern wollte , erhoben dieselben zuerst lautes Sammern und Weh¬
klagen , welchem alsbald Schimpsworte und Schläge folgten . Als
der Polizist sich Vertheidigen wollte , da machten die Weiber kurzen
Prozeß , ergriffen ihn und marfen ihn in ’» Wasser . Des Schwimmens
unkundig , kainpste ber Acrmste mit bcin Tode , mäljrenb bie Weiber
bie Fäuste gegen die Hüsten gestemmt , Hohulacheub am Ufer stauben ,
und dem Opfer ihrer Rache Schmähreden ziniefen . Der Polizist
wäre unfehlbar ertrunfeu , wenn nicht auf fein Hilfegeschrei Leute
herbeigeeilt wären und ihn — nicht ohne von den Furien mit
Schimpfworten überschüttet zu werdeu — aus dem Wasser gezogen
hätten . Es bedurfte des Aufgebotes einer starken Polizeimauuschaft ,
um bie Weiber , bie sich wie Nasenbe geberbeten , verhaften zn können .

Habium verschleppte Cholera -Epidemie nicht vorenthalten . — Die

mißlichen Erfahrungen , tvelche die Reichsregierung mit dem Ham¬
burger Senat au « Anlaß der dortigen Cholera - Epidemie gemacht

F hat , wird zum Entschluß führen , ein Reichsgesetz über Epidemien
: einznbriugen .

Hamburg , 27 . August . Das gestern eingetretene kühlere
_ Wetter brachte bisher ein stärkeres Auftreten der Erkrankungen und

Todesfälle , doch scheint der Höhepunkt nunmehr erreicht zu sein ,
wenngleich die letzte Nacht sehr schlecht war . Angeblich werden
vierhundert Erkrankungen gemeldet . Freitag waren im Ganzen
860 Begräbnisse inclusive ber Todesfälle an anderen Krankheiten .
— Eine spätere Depesche von Samstag Abend besagt : Die Mel¬

dungen von Erkranknugen und Todesfällen liefen heute Nachniittag
weniger zahlreich ein , als vorher geglaubt wurde . Der heute uach
Berlin zurückgekehrte Medizinalrath Raths bezeichnete die Be¬
kämpfungsmaßregeln als ausreichend und sprach bie bereits mitge -

theilte Ansicht ans , bie Epidemie habe voraussichtlich
den Höhepunkt erreicht . Der Senat beruft die Bürgerschaft
in einer außerordentlichen Sitzung auf den Montag ein behufs
Creditbewilligung für Bekämpfung der Epidemie . Die Eisenbahn

- stellte alle Sonntags - Ertrazüge ein . Tanzbelustigungen und Ver -

> Sammlungen sind einstweilen verboten . Der Wasserstand der Kanäle
Ef und der Elbe hat sich in Folge der Wiiidänberung gebessert , Der

Gesundheitszustand in ber Hafengegend hat sich wesentlich gehoben ,
i — Der frische Westwind und ber starke Regen am Freitag Abend
F und in ber Nacht haben bie Luft bedeutend abgekühlt . Sännutliche
| öffentliche Bade -Anstalten an der Elbe und Bille sind auf Ver -
I fügung der Polizeibehörde bis auf Weiteres geschlossen worden ,
i - Der Verkehr mit Karren , Wagen u . s. w ., auf denen Obst feilge -
■ boten wird , ist für sämmtliche innerhalb des städtischen Gebiets bc -
- legctien Straßen , Plätze , Wege , Höfe , Wohnhöse , Brücken und
? Durchgänge verboten . Auf Anordnung der Behörde hat man
; hinter dem Scemanns - Krankenhause bei dem Homwerk mit Äarackcn -
- bauten begonnen , an denen Tag und Nacht gearbeitet wird , tim
- dieselben schnellstens fertig zu stellen . In der § afcngegcub macht

sich eine Abnahme der Krankheitserscheinungcu noch nicht bemerkbar .
An der Böschung beim Schnlcnhafen wurde Morgens ein Mann

r tobt aufgefunbeii , welcher einsam , offenbar an beit Folgen einer
f choleraartigen Krankheit , gestorben war . An ber Brookthorwache nnb
f auberNiederbaumwachesinb vieleErkrankungSfällezurAnzeigegelaugt ,
| und wurden die Erkrankten mittelst Sanitätswagen dem Krankenhanse
- zngeführt . — Die Polizeibehörde macht heute Folgendes bekannt : „ Zur
- Abwendung bet Gefahren , welche bas Elbwasser mit sich bringt , wirb
: empfohlen , basfelbe lediglich in gekochtem Zustande zn trinken , auch

zur Reinigung von Eß - und Trinkgeschirren nur gekochtes Wasser
zu verwendeu . Die Behörde » werden zur mientgeltlichen Dar -
Dietung reichlicher Trinkgelegenheiten von gekochtem , durch eine leichte1
Ansäuerung schmackhaft gemachten Wassers in den Hcifcu und au

t. ben Quais Sorge tragen . Die Polizeibehörde ruft die Mitwirkung
der gefammten Einwohnerschaft — namentlich der Schenkwirthe und

- Ladeubesitzer — dafür auf , daß in gleicher Weise möglichst in allen
Straßen der Stadt , Vorstadt und Vororte und den Haushaltungen

; gekochtes Wasser den weitesten Kreisen der Bevölkerung zugänglich
gemacht werde . Sie bittet die Warnung von Verwendung unge¬
kochten Wassers überall zu verbreiten . Ebenso ist vor dem Genüsse
ungekochter Milch zu warnen .

"
Gesundheitsgefährliche Waarcn ,

hauptsächlich Eßivaaten , sollen rücksichtslos ber Vernichtung preis -
■- gegeben werden . Von den Polizei - Barkassen wird den aut uitb im
i Hafen beschäftigten Arbeitern gesundes Getränk , gekochtes Wasser ,
; kalter Kaffee , Thee ober dergleichen verabreicht . Von dieser Spende
■ vird in ausgiebigster Weise Gebrauch gemacht . Die Ouaiverwcck -

tuug hat ebenfalls den Auftrag gegeben , ihren fämmtlichen Ar¬
beitern au den Quais uuciitgcltlid ) Thee zu verabfolgen . Auch viele
Fabrikbesitzer und Werftiiihaber versorgen ihre zahlreichen Arbeiter
Äiit gekochtem Wasser , Thee und Kaffee.

g | Fleusburg , 27 . August . In den Kieler akademischen Heil -
flüftalten wurde die Cholera aeiatica festgestellt . Dieselbe wurde

Mich emc von Hamburg flüchtige Familie eiugeschleppt . Aus der
Kieler Werft werden Cholerabroschüreu veriheilt .

„ Elm Sh o r n , 27 . August . Bei der ans Hamburg hierher zu -
: ; iutfgetetoen erkrankten Frau wurde asiatische Cholera constatirt .

Ein Arbeiter wurde cholerakrauk auf der Fahrt von Hamburg nach
Wrist . Das Coupe mit den Insassen wurde desinfizirt .

[ München , 27 . August . Auch in München sind nunmehr am
Ost - nnb Südbahnhof ärztliche Beobachtungs - Stationei : errichtet
worben .

M a t>rib , 27 . August . Trotz der thatsächlich vorgekommeneu
choleraähulicheu Fälle in Madrid und Barcelona bemeutirt bie

- Regierung offiziell das Auftreten ber Cholera . Die Untersuchung
Hüb Desinfektion aller Reisenden , ausgenommen die aus Portugal ,
hat heute begonnen . Die französische Grenze wurde sauitärisch ab¬
gesperrt .

Pri Battelegramm des „Wiesbadener Tagblatt
"

.)
Berlin , 29 . August . Das Polizeipräsidium giebt durch Ai -

; schlag an den Litfaßsäulen bekannt , daß an einer aus Hamburg
zugereisten Frau die asiatische Cholera wissenschaftlich sestgestellt° wurde . Die Polizei fügt dem Anschlag eine Belehrung über bie
Cholera nnb sanitäre Maßregeln gegen die Seuche bei .

Kehle Drahtnachrichten .

( Coittinental - Telegraphen - Comp .)

Berlin , 28 . August . Die vom Reiche einbernfeue Cholexa -
Commifsion beschloß gestern Maßnahmen zur mwerweilien
Feststellung nnb Bekanntgabe ber ersten Cholerafalle

' beS Inlandes
behufs alsbaldiger Unterdrückung und Verhinderung beS weiteren
Umsichgreifens ber Seuche , sowie zur Ueberwachung des Verkehrs .
Besonbere Instruktionen für das Eiseubahnpersonal wurden in den
Gruudzügen festgestellt .

. Kavre , 28 August . Gestern sind hier71 choleraähnliche
Erkrankungen vorgekomnien , von denen 25 tödtlich versiesen .

( Depeschenbureau „ Herold
"

.)
Berlin , 29 . August . Der Kaiser verfolgt den Verlauf der

Cholera - Epidemie aufs gespannteste und empfängt regelmäßige
Vorträge hierüber .

Kamdurg , 29 . August . Die Cholera hat in Folge ber
günstigen Windrichtung hier etwas abgenommen . Der höhere
Stand der Elbe füllte die Finthen mit frischem Wasser , welcher
Umstand für den Gesundheitszustand sehr günstig ist .

Kremen , 29 . August . Bon sieben Fällen der asiatischen
Cholera hatte bis dato keiner einen rödtlichen Ausgang . Die
größeren Hotels verweigern bie Aufnahme ber aus Hamburg in
Massen ankommenden Ressenden . Das Volksfest am Sebansrage
unterbleibt .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 29 . August , Nachmittags 4 Uhr :

413 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstncr .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Dor treue Schäfer1 " Adam .
2 . Bei Tagesanbruch , Polka aus der Tanz Suite E . Hartmann .
8 . Finale aus „Euryantho

“
......... Weber .

4 . Saltarello .............. Gounod .
5 . Morgenblätter , Walzer . .  . . . . . Job . Strauss .
6 . Ouvertüre zu „ Robeepierre

“ ....... Litolff .
7 . Dreigespräch zwischen Flöte , Oboe und Clarinette Hamm .

Dio Herren Richter , Haas und Seidel .
8 . Immergrün , Potpourri Saro .

Abends 8 Uhr :

414 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I . iisiliier .
Programm :

1 . Einzugs - Marsch aus „Dor Zigeunerbaron
“

. . Joh . Strauss .
2 . Michel Angelo , Concert - Ouvcrture . . . . . Gade .
3 . Sonntagskind - Walzer ....... . . Millöcker .
4 . Paraphrase über das Gebet aus Wober ’s

„ Freischütz “
............ Lux .

5 . Ouvertüre zu „Don Juan “ . Mozart .
6 . „ Santuzza “

, Romanze für Cornet :i pistons . . 0 . Böhme .
Herr Oskar Böhme .

7 . Etwas Kleines , Polka Joh . Strauss .
8 . Fantasie aus „ Lohengrin

“ Magner .

Aus den Wiesbadener Givilstandsregistern .

Geboren : 20 . Shtfl . : beut Maschinisten Christian , gen . Ludwig
Morell c . T ., Auguste Elisabeth . 21 . Aug . : dem Gartner Wilhelm
Ehrhardt e . August Wilhelm Franz ; dem Metzger Christian
Wintermeycr e. S , Wilhelm Hermann . 22 . Aug . : dem Herrn -

schneider Gustav Kock) e. S ., Georg Johann ; dem Taglöhner

Johannes Hoffmann c . T ., Elisabeth Sophie . 24 . Ang . : dem
chriftsctzer Wilhelm Metz e . S „ Carl Johann Wilhelm .

Aufgebote » : Königs . Gerichts -Assessor Dr . jur . Theodor Friedrich
Wilhelm Johannes Mex zu Gruinbach , Regierungsbezirk Trier ,
und Auguste Caroline Luise Marie Opitz hier .

$ erel ) did ) t : 27 . Aua . : Lehrer Friedrich Wilhelm Louis Wick
hier und Elisabeth Marie Auguste Jacobine Alepi hier ; Herr¬
schaftsdiener Johann Philipp Knickei hier und Barbara Catharine
Schmidt hier ; Kunst - unb Handelsgärtner Heinrich Wnllc zu
Neapel und Wally Sidonie Herb hier .

Gcstorbeu : 26 . Ang . : Wilhelmine Caroline Elisabeth , T . des
Schlosser - und Mcchanikergehlilfen Christian Ernst , 1 I . 2 M .
21 T . ; Henriette , geb . Rossel , Ehefrau des Maurers und Bau¬
unternehmers Philipp August Krauß , 51 I . 11 M . 12 T . ;
Wilhelm Valentin , S . des Gepäckträgers Valentin Kropp , 2 I .
1 M . 6 T . ; Pauline Catharine , T . des Tapezircrs Franz
Reichert , 8 M . 26 T . ; Catharine Johanna Susanne , T . des
Kaufmanns Gustav Stahl , 4 M . 9 T . 27 . Ang . : Catharine , geb .
Löb , Ehefrau des .Fuhrmanns Caspar Dies , 54 I . 2 M . 20 T . ;
Adelaide Magdalene , geb Lührmanu , gerichtlich geschiedene Ehe¬
frau des Arztes Dr . med . Freden ! von Jtcrson , 44 1 . 1 Lst . 29 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
schc Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bericht über die Preise Mr Naturalien « nd
andere Kebsnsbednrfnisse Wiesbaden .

vom 21 . August bis incl . 27 . August .

50II

II . 50

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50

Wallnüsse p . 100 St .
Eine Gairs ..... I
Eine Ente . . . . , 11

I . Aruchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,.
Heu 100 „

II . Zliehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .

F . Schweine p . „
„ Hammel . „

Kälber . . . . „ „
III . H- ietnalicn .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäfe „ 100 „
Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . p . 50 St .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ ,,
Gr . Bohnen . p . K .
Sieite Erbsen „ „

„ „ p . 0,5 L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „ i
Kohlrabi i
Kohlr . ( ob .- erd . ) „ I
Erdbeeren p . 0,5 L .

'

Himbeeren . p . K .
Hcidelb . . p . 0,5 L . |
Preißelb . „ 0,5 „
Trauben . . . „ „ L
Aepsel ..... .

r

Birnen . . . . „ „

HSchst.
Preis .

st .p .

2

12
84
60

70
66

—

17 ^
60
16
55

52
40
32
40

18
10
14
20

68 —
64 —

62 -
50 -

120
120
1,10

Eine Taube .
Ein Hahn . .
Ein 6itl )it . .
Ein Feldhuhn
Aal

— 45 -
— 8

— 15
— 30

’

— 60
- .70
— 20

Höchst/
Preis . !

- j70
1 (80
2 ;—
180
3 20
2 40

- - 60
'

- 15
3

- 2
16

JöO

230
1 :50
7 - 33 -

30 —
28507 :50

’

- I 9

64 -
56 —

1 (28
l !30
1 ’20

’

28
26

3
3

Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . .
Speck ( gcräuch .) . „
Schweineschmalz .
Riercnfett . . . . .
Schwartenmagen :

frisch . . . . „
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . . .
Fleischwurst . „ .
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . „ .

Bauchfleisch .
.. . Kuh - o . Rindfl .'
30 Schweinefleisch

Kalbfleisch . .
Hammelfleisch .
Zchasfleisch . .

Ni -dr .
Pttis .
'

M
- I-
13 .60

420
9,60

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

20
«
40

Backfische
IV . Wäreb u . Mehl .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0,s K .
„ . L .

Rundbrod „ 0,5 Li.

Weißbrod :
a . IWasscrweck . . .
b . 1 Milchbrödcken .

Weizenmehl :
Ro . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 ,
. H . , 100 <

Roggen mehl :
No . 0 . p . 100 K .

. I . . 100 .
v . Skeilch .

Ochsenfieisch :
v . d . Keule . p . K .

- 12 - 10
160 - 60

- 3dl — 10
— 80 - 28
— 40 ; — >30
— 180 — 60

6 50 6 -
3 50 ; 2 80

— I—
1620

4
'
60

10 —

5 ;70
■i y — ! 8
20 - 16

'
650

2 -
2 —
180
1 :60

Rildr .
Pkkis .

- 40
1 —
150
120
2 —
160

- 40

— 15
- 56

15
49

3
3

32
30
28

25
22

1
1
1
1
1
1
1

44
32

40
30
40
20

160
140

84II
180
140

80

160
180
160
140

- 96
180

Bekanntmachung .
Ticsenigen Besitzer von Gartenanlaaen,

'
welche gemäß den Be¬

stimmungen des § 4 ad 3 der Kaiserlichen Verordnung vom
4 . Juli 1883 die Genehmigung zur Ausfuhr von Pflanzen ng ^h den
bei der internationalen Reblausconvention betheiligteu Staaten er¬
halten bezw . behalten wollen , werden hiermit aufgeforderk , diese
Gartenanlagen binnen 14 Tagen bchujs Vornahme der vorgc -
schriebeuen Besichtigung anzunteldeu . *

Wiesbaden , den 25 . August .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

ivn
V

K

-

Merelli - Theater .
Im

Römersaal .

Heute Montag , 28 . , und
Dienstag , 80 . August .

Rnr noch 2 große brillante
Elite - Boritellnngen mit neuem

Programm .

M Mystery „
Oft

“

.

Billct - Vorverkauf in
der Buchhandlung von Herrn
Limbarlli .

Kaffcnöffunng 7 Uhr .
Anfang 8 Uhr .

Deuischer Photoyraphen- Verein
.

Die Ausstellung
von Photogrammen und photogr . Bedarfs -

Artikeln in den Sälen des Casinos bleibt

geöffnet bis 4 . September incl . , Vormittags
von 8 Uhr an bis Nachmittags 6 Uhr .

Eintrittspreis : 50 Pf .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kintriit 54 » Pf . 12539

Bezirks - Beamtenverein .

Samstag , den 3 . September e . , Abends 8 ' /o Ahr ,
im Saale der Stadt Frankfurt :

Mouats - Bersammlung .

Tagesordnung : Vcrcinsangclegenheiten .

Wir laden hierzu ergebenst ein . 227

Der Vorstand .

KADAZA (Ex - libris )

Getzaktvokkstes Geschenk für

lSücherfreunde
empfießkt in strkgerechter Aus s

führung , sowotzk in txpsgrapbischem
Kah , aks nach eigens entworfenen

kiinstkerifchen Zeichnungen , die - iA

a & X Schellenberg
'
fchc ^ A

। GofüuchdruMeret
I MiesLaden , Langgafft 27 .

fei

„
The Mutiistl44

ftbeMerßcheiMM - GeseWllft von Ueur - Md .
Bielaar <1 A . Mcturdy , Präsident .

Carl Freiherr von Gableuz ,
Dircctor und Generalbevollmächtigter .

SerliitW . , Markgrafenstr . 52 i . Gesellschaftsgebäude .

Versicherungsbestand am 1 . Januar 1892 Mk . 2,923,333,870 .
mögensbestand „ 1 . „ „ „ 670,198,062 .

Reiner Neberschntz am 1 . Jan . „ „ 50,550,282 .
Bersicherungen zu den coulautesteu Bedingungen . Niedrige

Prämien und hohe Dividende » . Lcibreute » besonders zu empfehlen .
Policen sind nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren
uuverfallbar .

Die Tubdirrction der Gesellschaft für das Grostherzogtbum
Hessen und Nassau 6202
JE . von Sehnler , Wiesbaden , Karlstr . 13 .

ILeiucnpIuschfür
Vorhänge und Portieren

empfehlen in Farben bei billigsten Preisen 13988 B
J . & W . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 . B

Zur DeSinfeetion .
Carbolsäure , 1 Eisenvitriol ,
Carbolpulver , I Creolin ,
Chlorkalk , | | Lysol

empfiehlt 16619
Chr . Tauber , vorm . W . Hammer ,

____________________________
Kirchgafse 2 a .

Aecht franz . Cognac
per Flasche Pkk . 3 .- , Mk . 4 .- , Mk . 4 .50 , Mk . 6 .- ,

Original Hennessy & Co . billigst
empfiehlt 16522

E . Moebus , Taunusstraste 35 .

Frankfurter Latem .

Einziges freiheitl . politisches Witzblatt Süddeutscblands .
Mit zahlreichen Illustrationen .

Das Abonnement beträgt jetzt nur

Eine Mark 25 Pfennige pro Quartal.
Man abonnirt bei allen Postanstaltcn , sowie direet

bei der

Expedition , Frankfurt a . A .

Zwei gebe . Kinderwagen
billig abzugcben Michelsberg 22 .

Zwei j . Damen können noch einem englische »
Anfangs - Cursus beitreten . Nachmittags . Mounts .

5 Mk . Nay . im Tagbl .-Vcrlag . 16618

40, (MM) - 45,000 Mk
auf erste , sowie 20,000 — 25,000 Mk . auf zweite Hypothek aus -
znleihen . Näheres im Tagbl .-Verlag . 16597

Ilnterricht

xxxxxxxxxxxxxx XXXXXXXXXXXXX

96

X

II

X
X
X
X
X
X
X

X
X

Ein kranker Herr sucht einen Jwlljj
oder Sind . med . als Berather und Gesel
Lrberberg 4 , Nachmittags von 3 — 5 Uhr , erbeten .

Eine vieigeleseire Zeitung »

tu Wiesbaden vorzüglich cingeführt , sucht hier einen oder
auch mehrere tüchtige Vertreter , gleichviel , in welchem
Stadtviertel . Sehr geeignet für gutgelegene Specerei -

Handluugen , Cigarrengeschäste und dgl . Unternehmungen , da
neben Äaarverdienst auch Ausdehnmig der Kundschaft in

Aussicht . Angebote unter T . E . T . 511 erbeten durch
den Tagbl .- Verl .

Offene Stelle
Ein redegewandter solider

Arzneilose Heilweise , sprachst . 9 - 11 u . 2 - 4 uhr . j
Seidel , Kleine Burgstr . 5 . Naturheilkunde .

X Haascustein & Vogler , A . - ® . , Frankfurt a . M .

xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx :

Langjähriger Leiter und Mitarbeiter eines am Platze befind - .
liche » und vorzüglich eingeführteu Fabrikgeschäfts , faufniünmfv i

erfahren und vermögend , sucht zur selbstständigen Uebev i

nähme resp . Gründung einen kaufm . gebild ., thätigen oder stillen -

Theilhaber mit einer Hypothek , sicher gestellten
Einlage von <a . 30,000 Mk . Gefl . Offerten wolle mau unter ,
C . V . C . & 8G au beit Tagbl .-Vcrlag richten . 16524 J

g
Geschäftsmann |

X ( auch Handwerker ) welcher über freie Zeit verfügen $
5 kann , wird von einer ersten Firma ( nicht W .rarrn - y
X Geschäft ) zu gewinnen gesucht . Dauernde , gut S
X honorirte Stellung , event . mit Fixum , wird zu -
X gesichert . Off . unter Chiffre v . i " . 3 :tio befördern

Belohnung abzugcben Michelsberg 10 , 2 Tr . r .
Portemonnaie verloren . Gegen 25 Mk . Belohnung |

Eine goldene Broche mit einem großen Amethystbem w
j

verloren worden . Abzugebcu gegen gute Belohnung Louvsi |
ftrafee 24 , 3 . St . links .                               ^7 1

I

Unnoncen - Acquisitenr
für ein vorzüglich eingeführles periodisches Druckwerk ge »

sucht . Nur mit uachweiklichem Erfolg bereits in diesem
Fache thätig gewesene Herren mögen sich melden . Angebote
mit Angabe der Gebührenforderung unter S . V . 8 . 51 ®

durch den Tagbl . -Verl . sofort erbeten .

Die geehrten Leser i » d Leserinnen werden freuhdlichst gebeten , bei allen An Tragen und nestellnng -en , welche eie auf Grund von
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Beianlwoltlich für die Ncdaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Auzeigentbeil : C . Rötherdt . Rotationspreffeu - Druck und Verlag der L . Schellrnbrrg
'

schen Hoi -Buchdruckerei in Wiesbad ^ -



Mllllge MM Mestlllüener Tagtillltt
40 . Jahrgang . 1802 ,Ua . 403 . Abend - Ausgabe Montag , den 29 . August ,

für uns Wiesbadener nichts neues uickr . D . R .) In Iran und
Mekka betrachtet man dagegen die heißen Winde als nothwendig
für das Ansrcifen der Datteln .

Aus dem Reiche des Mahdi .

, In der Donau - Zeitung giebt P . Xaver Geyer in einem
riefe aus Kairo folgenden Beitrag zur inuern Lage im

kiche des Mahdi . Der Mahdi gründete sein Reich auf

Akratischer Basis ; er wollte möglichst genau das Muster

[ ersten mohammedanischen Staates zu den Zeiten ber
“ en Khalifen copiren . Er ernannte gleich dem Propheten
? Khalifen : Abdnllahi , Uad Heln , Ali Schcrif und

rituft , welch Letzterer die Würde ablehnte . Unter diesen
Mfen sollten Macht und Vortheile gleichmäßig vertheilt
ln - fte sollten der Reihe nach dem Mahdi in der Hcrr -

folgen . Am 22 . Juni 1885 starb der Mahdi in

^er neuen Residenz Omdurman , mitten im Genüsse seiner
* Se < von den Völkern als Heiliger fast angebetet , von

den mohammedanischen fliachbareu als Gesandter Gottes
erwartet . Es ivar ein furchtbarer Schlag für seine An¬
hänger . Der Mahdi war . an Herzverfettung infolge seines
weichlichen und ausschweifenden Lebens gcftorbeit . Und doch
durfte der wahre Mahdi nicht in Omdurman sterben , er
sollte ja die Welt erobern . Groß war die Verwirrung ,
und vielen Vernünftigen gingen schon damals die Augen
auf ; man hörte laut , daß der Mahdi ein Lügner und Be¬
trüger war . Diese Wirren benutzte sein erster Nachfolger
Abdulah , um die ganze Herrschaft an sich zn reißen und
seine beiden Collegeir gänzlich in Schatten zu stellen . Dies
gelang ihm nur um so leichter , als der zwanzigjährige
Khalif Ali Scherif nur darauf bedacht ist , stets neue Hoch¬
zeiten zn feiern , während der Khalif Uad Heln körperlich
und geistig gebrochen ist . Das ganze Streben Abdullahi ' s
ging dahin , feiner Familie und seinen Landsleuten , den
Baggars , die Herrschaft zu sichern und die Partei der beiden
Collegen , die Dongolani ober Aschraff , zn schmähen unb zu
vernichten . Zu biesem Zwecke umgab er seinen Erstgeborenen
mit königlichem Glanze , wie er nur einem Thronerben ge¬
bührt , übertrug die höchsten Stellen seinen Landsleuten und
wies ihnen die fruchtbarsten Stelle » am oberen Nil an .
Es konnte nicht ansbleiben , daß sich die Gegenpartei gegen
dies tyrannische Vorgehen empörte . Bereits im November
1891 standen sich in Omdurman beide Parteien bewaffnet
gegenüber . Damals kam es noch zu einer Aussöhnung .
Dem Umstande jener Wirren verdankte es P . Ohrwaldcr ,
daß er mit zwei Schwestern Ende November aus Omdurman
fliehen konnte . Seither haben wiederholte Empörungen der

Aschraf stattgefunden . Schließlich machte Abdnllahi vor
einigen Monaten mit seinen Gegnern kurzen Prozeß . An¬

geblich auf göttlichen Befehl , den er in einer Vision erhalten
hatte , verbannte er beit Khalifen Ali Scherif und feine
Anhänger nach Faschoda am Weißen Nil und eonftscirte
alle Habe und Sklaven . Jetzt ist Abdnllahi absoluter Allein¬

herrscher des gewaltigen Mahdi - Reiches . Die theokratische

^ Form besteht nur noch zum Scheine und das religiöse Reich'
des Mahdi bildet sich zu einem weltlichen Sultanate unter

Dynastie Abdullahi ' s aus . Geist und Ideen des Mahdi
sind längst in den Hintergrund getreten , der Gedanke der

Welteroberung ist längst aufgegeben . Die Ausdehnung ber

Herrschaft des Islam , welche den Mahdi leitete und seine
Horden begeisterte , ist der Jirteressen - nud Familienpolitik
gewichen . Um feiner Herrschaft eine gewaltige Stütze zu
geben , siedelte Abdullahi feine wilden Landsleute , die Bag¬
gars , so letzthin 30,000 der Risegae , am Nilthale an uub
vertrieb gewaltsam bie eingeborenen von ben fruchtbaren
Strecken , zwei gewaltige Subanvölker , die Baggars unb

Dongolani , führen gegenseitig den Kampf auf Leben und
Tob . Abdullahi , ein Mann von größter Energie , wüthei
mit Blut und Eisen gegen die alten Eingeborenen des Nil -

thalcs unb verpflanzt ans den Steppen Darfurs seine bar¬

barischen Nomaden uub räuberischen Landsleute an die
mit dem Blute ber eingeborenen gedüngten fetten Ufer des
Blauen und Weißen Niles . An manchen Orten sind die

eingeborenen Stämme bereits auf bie Hälfte , anderswo gar
auf ein Drittel ber Bevölkerung herabgesunken ; bie Stämme

, ber Batahin unb,Gehens sinb total ans bet Liste lebender

Völker verschwunden . In dem Maße , in welchem bie

Menschen abnehmen , mehren sich bie reifjenben Thiere ,
welche häufig in bie Wohnungen unb Hütten , eindringen
und Kranke und Kinder , die sich nicht wehren können ,
sortschleppeit .

Drr Reichthum heute und ehemals .

Unter dem Titel „ La fortune mobiliere dans l ’histoire "

hat die Revue des deux inondes aus der Feder des Vicomte

h ' Avenel eine Reihe von Artikeln veröffentlicht , aus denen

manche Einzelheiten von weiterm Interesse find . Zunächst
wirft d ' Avenel die Frage auf , ob es früher eben so große

i . vermögen gab wie jetzt . Der Verfasser weift zunächst nach ,
t daß die Schätzungen mobcrnct Vermögen , die von tansend
' Millionen und noch mehr reden , übertrieben sind . Als

reichsten Biann , wenigstens in Frankreich , in der zweiten
Hälfte dieses Jahrhunderts nimmt er ben Baron James

Md . Rothschild an , ber im Jahre 1868 starb , uub dessen
Hinterlassenschaft der Verfasser nach Abzug von Möbeln ,
Znwelen , Knnstgegenständcn und sonstigen unprodnetiven

Dingen auf 800 Millionen Francs schätzt . Dieses Ver¬

mögen zerfiel in fünf Theile ; in 30 Jahren wird es in 12

bis 15 Theile gegangen fein ; die modernen Vermögen
bleiben also nicht lange beisammen . Wahrscheinlich haben
int alten Rom

'
ähnliche große Vermögen bestanden , aber

sicher ist dies nicht nachzuweisen , da uns über die Kaufkraft
des Geldes alle bestimmten Angaben fehlen . Erst im
Mittelalter finden sich solche Angaben . Im ersten Viertel

i des 13 . Jahrhunderts war die Kaufkraft des Geldes

4Vs Mal größer , als sie jetzt ist ; die 800 Millionen von

heute würben also 178 Millionen der damaligen Zeit ent¬

sprechen , welcher Betrag in acht Millionen der damaligen
Pfd . Sterl . ( ä 22 Francs ) enthalten wäre . So reich ivar -

ober Niemand , nicht einmal der König von Frankreich . Acht
Millionen Pfd . Sterl . hätten ein Einkommen von 800,000
Psd . Sterl . ergeben ; nun kostete aber der ganze Haushalt
des heiligen Ludwig nur 50,000 Psd . Sterl . ( 1251 ) , und
die Pension der Königin betrug 500 Pfd . Sterl . Ein

। großer Herr , wie der Graf von Savoyen , brauchte 4800

Psd . Sterl . jährlich ( 1279 ) . Im 14 . , 15 . und 16 . Jahr¬
hundert stieg ber Gelbwerth et .rag , aber man trifft noch

[ lange kein Vermögen von 800 Millionen . Im Jahre 1316
i betrugen bie Ausgaben bes Königs , der Königin unb

sämmtlicher Prinzen unb Prinzessinnen Frankreichs nur
53,000 Pfb . Sterl . ; Karl VII . brauchte 1450 nur

31,000 Pfb . Sterl . Lubwig XI . brachte es ( 1483 ) bis auf

ML,000 Pfb . Sterl . Auch bie Budgets bet Großen des

Reiches fliegen ; bie Wittwe bes Grafen v . Noussilou hatte
VÄ80 Dmiois , ber Bastard Von .Orleans 1000 , bie Herzogin

( 1449 ) 5000 Pfb . Sterl . Die Einnahmen
' der Könige waren freilich größer , wenn man bie Stener -
i Erträge des Landes dazu rechnet ; da aber diese auch wieder
tfür as Land verwendet wurden , so kommen sie für das

persönliche Vermögen nicht in Betracht . Ein großer Grund¬
besitz, >er am Ende des 5 . Jahrhunderts citirt wird , war

sderjenige des Hauses Rohan ; nach sorgfältigem Inventar
von 1480 erbrachte er 10,000 Pfd . Sterl . jährlich , das sind

imach heutigem Geldeswerth etwa 880,000 Francs . Fünfzig
Jahre später ( 1534 ) hinterließ der Kanzler du Prat ein

Vermögen von 800,000 Thaletn unb in seinem Hcrkules -

s Hanse noch 300,000 Pfb . Stl . , bas sind zusammen nach
l jetzigem Geldeswerth 36 Millionen Francs , die nach da -

, « aligem Zinsfluß ( 8 ' /s pCt .) etwa 3 Millionen rentirten .
Der Banquier Fugger hinterließ ( 1550 ) 6 Millionen Gold -

jHaler , nach heutigem Gelbe 240 Millionen mit 20 Millionen

i Nenteil - Ertrag . Das war sicher bas größte Vermögen bes
■ 16 . Jahrhunderts . Die großen Vermögen des 18 . Jahr -

\ Hunderts wurden ebensals durch Bankgeschäfte , sowie mit

Ulfe des Staates erworben . Wer bie Staatskassen unter
s sich hatte , bei » blieb manches an ben Fingern hängen , unb
‘ Re Finanz - Intendanten brauchten ihre Hand nur offen zu
■ halten , um sie beständig sich füllen zu sehen , von Bullion ,
■ der 700,000 Francs , nach jetzigem Gelbe 3 ' /s Millionen

Francs Renten zusammenraffte , bis auf Emeri und Fonquet .
i Der Rcichthum folgt stets ber Macht : Mazarin hinterließ
W Millionen , nach unferm Gelbe 240 , also so viel wie

[. Brngger, nur baß sie ihm nicht so viel Zins trugen . Auch
[ bie Generalpächter Lubwigs ' s XV . gewannen viel Geld ,

| ®bet nicht so Viel wie diejenigen Ludwig
' s XIV . Unferm

LÄchrhundert war es Vorbehalten , durch die großartige Aus -

Wnung der Industrie , des Handels , sowie riesige Unter «

Ahmungen von öffentlichem Nutzen kolossale Vermögen zu er -

Mgen . Aber wie die großen Vermögen des Mittelalters

| Me wieder vernichtet worden sind , so wird es , meint

Mlvenel , auch den modernen Vermögen ergehen , wenn auch

M Gapitalien als solche nicht so leicht verschwinden werden .
* tt Kapitalist wird es freilich immer schwieriger haben ,

•tritt Geld vorlheilhaft anzulegen , da der Zinsfuß unanf -

Arlich sinkt . Unter Philipp dem Schönen ( um 1300 ) betrug
M Zinsfuß 10 pCt . , unter Franz I . 8 pCt . , Ludwig XIV .
’ < unter Napoleon I . 5 und heute nur noch 3 */s bis 4 pCi .

Vermischtes .
* Gitte aristokratische Bermählnng fand vor einigen

Tagen in (Sonm statt . Der fast R )- jährige Gros Paolo Campello ,Wittwer der Prinzessin Mario Bonaparte , ein bekannter passionirter
RJshäologe , als Politiker entschiedener Intransigent und früherer
PraudeiU der klerikalen „ Unione Romana "

, Hot sich mit der acht¬
zehnjährigen Tochter des liberalen Expräfekten und jetzigen Staots -
rathes Gnala vermählt . Das Paar batte sich in den Katakomben
von Dankt (Salat kennen gelernt , welche Graf Campello täglich be¬
suchte und luo ihm als regelmäßige Besucherin ein klassisch schönes
innge § Mädchen in Begleitung ihrer Mutter auffiel , die dem distin -
gmrleu Fremden gegenüber in gelegentlichem Gespräche so treffende
archäologische Bemerkungen fallen ließ , daß der Graf feiner Be¬
wunderung kaum Herr werden konnte . Auch der berühmte Archöo - :

löge Professor Rossi , vom Grafen auf das junge Mädchen auf¬
merksam gemacht , staunte über dos seltene Berstäudniß der jungen
Dame . Graf Campello , von dem liebreizenden Wesen des Mädchens
angezogen , wurde bald dessen Führer in der unterirdischen Wunder -
weit , und in jenen düsteren , weltabgeschiedenen Räumen entstand in
Beiden ein Gefühl innerer Sympathie und Zuneigung , das , alle
Unterschiede des Alters und der politischen Meinungsverschiedenheit
besiegend , ben Herzensroman aus den Katakomben am Altäre in
Como zum Abschlüsse brachte .

* Das Jubiläum der Cigarre . Es gießt immer noch
Jubiläen , die nicht gefeiert werden . Daß zugleich mit der vierten
Jahrhundertfeier der Entdeckung Amerikas auch die Jahrhundert¬
feier der Cigarre veranstaltet wer .den müsse , daran haben merkwür¬
diger Weise nicht einmal die leidenschaftlichsten Raucher gedacht . In
Cuba sah Columbus die ersten Cigarren , in seinem Tagebuche be¬
richtet er darüber Folgendes : Zwei meiner Freunde trafen viele
Indianer - Männer und Frauen mit einer kleinen angezündeten Wurzel
im Munde , die von einer Art Kraut herrührt , das die Judiauer
Tabak nennen ; die Indianer othmen ihren Sitten gemäß den
Duft dieser Wurzel ein . Nach Europa wurden die ersten Tabak¬
pflanzen erst im Jahre 1560 gebracht , und zwar durch Nieot , der
Mit leinen niiportirtclr Glimuisteiigeln durch die Straßeu von Lissa¬
bon spazierte und gewaltiges Aufsehen erregte . Immerhin aber
blecht dem Entdecker Amerikas das Verdienst , auch Entdecker der
„ augczüiidelen Wurzel "

zu sein . Vielleicht lassen sich einige der
zahlreichen Raiichklubs durch diese Zeilen bestimmen , noch in elfter
Stunde eine windige Feier gnr Eriniiermig an die Eutdeckmig der
Cigarre zu veranstalten .

* ein Seefahrer . Der Wachtposten des spanischen
Dauipfers „ VeraCruz

"
, der nach La Coruna fuhr , bemerkte am

12 . August einen kleine » Kahn , der leer zu fein schien . Der Schiffs -
kapitan ließ de » Daiupfer in der Nähe des Nachens halten und sah
nun , daß sich ein junger Manu im Kahne befand . Auf Befragen
erklarle der Jüngling ^ daß er vor längerer Zeit von Atlautir -Cikh
( Amerika ) abgefahren fei , mit der festen Absicht , im Oktober in
Huelva einzutreffen und den anläßlich der Jahrhundertfeier der
Entdeckung Amerikas stattfindenden Festen beizuwohnen . Er habe
die ganze Reise über den Ozean in feinem kleinen Nachen gemacht .
Es gehe ihm sehr gut , zuiual er für drei Monate mit Lebensrnitteln
versehen sei . Er übergab dem Kapitän einen Brief und bat ihn ,
denselben im ersten Hasen , den er erreichen würde , dem Cousul der
Vereinigten Staaten zuzustellen . Der kühne Seefahrer nennt sich
James Andrews , seinen Nachen hat er „ Sapolir "

getauft . Die
Begegnung desselben mit dem „ Vera Cruz

" fand unter dem 41 ° 40 '

nördlicher Breite und unter 48 ’ 40 '
östlicher Länge statt .

* Gin seltsames Vermächtnis ; . Nus Sauenburg wird der
„Danziger Zeitung

"
berichtet : Vor vielen Jahren starb der in allen

Kreisen hochangesehene Dr . med . Lorenz Wollmar hierselbst . Das
Testament bestimmte zunächst den Bau eines Gewölbes für den
Verstorbenen . Der Sargdeckel wurde mit einem Schlüsselloch ver¬
sehen , den Schlüssel mußte man der Leiche in die Hand geben . In
das Gewölbe wurden Lebensrnittel und zwei kleine Kanonen gebracht .
Alles , um im Falle eines Scheintodes dem Erblasser zur Verfügung
zu stehen . Seme Ländereien werden verpachtet , unb jedes Jahr am
10 . August wird für eine bestimmte Summe ein kleines Fest veran¬
staltet , an dem die Magistratsperfoneu , sowie die beiden Geistlichen
theilzunehmeu haben . Zu dem Zweck , „ eine Partie Karten spielen
zu können ^ lutrit das Testament für jeden Theilnehmer noch eine
bestimmte eumme in baarem (Selbe ans .

Gememniitziges .
* Kaffee bei Pferden , lieber eine wenig bekannte heilsame

Wirkung des Kaffees bei Pferden bringt ber „ Pferdefreund " eine
Mitthestung des Naturforschers Martins . Derselbe sand auf einer
Reste durch Sachsen bei einem Hofbesitzer ein schönes Pferd , für
welches demselben schon 300 Thaler vergeblich geboten waren . Ihn
selbst hatte es nur 20 Thaler gekostet , da der Vorbesitzer es für un¬
heilbar hielt . Es war schwach, ganz herabaekommen , Verdauung
lind Seeretiou waren schlecht . Wer das Pferd sah , sagte ein Ein¬
gehen desselben voraus . Durch ein Einflößen gerösteter Kaffee -
bohneii , auch von Kaffee in Pulverform als Latwerge mit Honig ,wurde das Pferd vollkommen wieder hergestellt . Es verbesserte sich
die Verdauung uub Seeretiou , die Gehirnthätigkeit wurde rege , alle
Uebelftäiibe verschwanden uub das Pferd bekam die Kraft , Gesund¬
heit und Schönheit , in ber es sich jetzt barftellt . Der besagte Hof¬
besitzer fand nicht Lobes genug für dieses Heilverfahren bei herab -
gekommeuen Pferden , Sinken ihrer Kraft , Appetitlosigkeit , Ab -
magciuug , struppigen Haaren u . f . w . Daß der Kaffee unter die
wirksamsten Domra in der Heilkunde gehöre , war mir nicht unbe¬
kannt , sagt Marlins , aber daß man mit Kaffee solche Wunder kuren
verrichten könne , wußte ich nicht . Daß der Kaffee bei trächtigen
Thieren , besonders bei Kühen , das beste Mittel ist , habe ich öfters
erfahren , sogar rühmt man ihm nach , daß et bas Verwerfen der
Kühe verhüte .

Ans Knnst und Keben .

* Die Erscheinung eines Samum schildert G . Rohlss
folgeiibermaßen : „ Schott mehrere © hinten vor dem Hereinbtechen
desselben nimmt die Luft eine bleifarbige Trübung an ; die Sonne

. erscheint tiamentlich Morgens , wenn sie noch tiefer steht , wie ein
blutig roth gefärbter Feuerball , ober auch mit dunkel Violetten
Ouerstrichen bedeckt . Dennoch sieht man bald am Horizont die
rooljlbcfannteii rothschillernden Wolken Heraufziehen . Eine unheiui -
liche Schwüle durchzittert die wellenschlagende Luft , dennoch berricht
vollkommene Windstille . Aber eine pechschwarze , majestätisch sich
herattwälzende Wolke läßt keinen Zweifel , daß in kurzer Zeit der
Orkan losbrechen wird . Immer rother wird die Sonne , immer
druckender die Hitze , das Athmen wird fast unmöglich in der heißen ,
trockenen Luft — jetzt kommt das Gespenst herangebraust ! In
einem Augenblick ist plötzlich die Sonne bett Blicken entzogen , die
entfesselten Windfurien toben , unb an Stelle ber unheimlichen
Stille tritt bonnerndes Getöse . Die ganze Atmosphäre gleicht
einem hohen , in bie Luft ragenden beweglichen Vorhänge ; oder
mau erblickt einzelne wirbelnde Sandtromben mit ungeheuerer Ge¬
schwindigkeit ftoßartig vorrücken , bald über den Boden hiustrcifenb ,
bald sich in die Lüste erhebend und gleich völlig isolirten Körpern
die Lüfte durchziehend . Mit entsetzlicher Gewalt werfen Windstöße ,
die sich in Zwischenräumen wiederholen , scharfe Sandkörner gegen
alle erhabenen Gegenstände . Oder man fühlt sich von feinem
Staube , der heiß die Haut berührt , umflossen , unb ein eigenthüm -
liches Knistern und ein stichartiger Schmerz verräth die elektrischen
Eigenschasterr ber glühenden trockenen Stnrmlnst .

" — Tie Ein¬
wirkungen des leamums auf Menschen und Thiere sind oft in
übertriebener , phantastischer Weise geschildert worden . Die vom
Sturm gepeitschten Sandmassen zerschneiden die Haut , erfüllen
Augen , Nasen unb Ohren , bringen überall — auch in die Taschen¬
uhren — ein ; die außerordentliche Trockenheit ber Lust bewirkt
ernstere Störungen in dem Organismus durch intensive Wasser -
entziehung in den Respirations - Organen . Um die Anstrockiiiing
der Schleimhäute zu verringern , ist das Bediirsniß nach reichlichem
Getränk sehr gesteigert ; Rodlfs erzählt , daß er in 24 Stunden
etwa 12 Liter Wasser getrunken habe . Es ist daher wobt erklär¬
lich , daß Todesfälle bei Wassermangel nicht feiten sind . Eine von
den Eingeborenen dem Samum zngefchriebene specisische Giftigkeit
der Lust giebt es jedoch ohne Zweifel nicht . Die Vegetation leidet
unter den Wüsten stürmen stets sehr erheblich , ioas wiederum in
erster Linie durch die Trockenheit der Lust bedingt erscheint . Die
Erntehoffnungen eines Jahres können mit Einem Schlag durch
heiße Winde zu Nichte werden . Nach Nenniayer wurden im Jahre
1860 in Australien die Aepsel au den Bäumen , wo sie dem heißen
Nordwind ausgesetzt waren , buchstäblich gebraten . ( Von der
Sonne gebratene Aepsel sind feit den jüngsten heißen Tagen auch

Hnmsnstisches .
* Stuf - em Kasernenhof . Unteroffizier : „ Still '

gestanden ! —- --- Wenn ich „ Stillgestandeu " kommandirt habe »
haben «sie nicht nut Ihrem Schnurrbart zu wackeln , als ob Sie
telegraphirten . Einjähriger Müller !" — Einjähriger : , DaS
tswt ja ber Wind , Herr Unteroffizier !" — Unteroffizier :

Der Wind ? Wenn ich „ Stillgestanden " kommandirt
habe ? "

( Lust . Bl . )
* Nicht die , sondern das . Der Nürnberger Anzeiger be¬

richtet ans Nürnberg : An das hiesige Statioiispersonal des Staats¬
bahnhofes werden vom Publikmit oft sonderbare Fragen gerichtet .
Fragt da eiiiEngländerkürzlich einen Stationsdieuer in gebrochenem
Deutsch , wo sich beim der deutsche Kaiser befinde . Als ihm zur
Antwort wurde : in Berlin ober in Potsdam , meinte der Engländer :
Ich will nicht wissen bie deutsche Kaiser , ich woll wisse « das denssche
Kaiser , was ist Hotel .

* Der echte Mime . Verehrerin : „ Es muß doch em großer
Genuß für Sie fein , so viele , so reiche Lorbeeren zu ernten " —
Schauspieler : „ Nun , es geht an . Aber der größte Genuß , mich
selbst einmal spielen zu sehen , bleibt mir doch für ewig versagt l "
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billigste imb lohnendste

über -

la Schweizer Käse ä Pfd .

ent -

Ausverk auf
*

16587in Gläsern L 1 .20 , sowie ausgewogen , empfiehlt

wegen Geschäfts - Aufgabe . S2 . SSoebus , Taunusstraße 25 .

16061

Wolf ,

Pf .

14950

MF * * Alle Sorten norddeutsche Wurst

in bekannter feinster Qualität.

Koblenz . Trier »

Darmstadt Duisburg .

Rechtsbuch , Nervliches Hausbuch ,
Wandkalender , Tafchrnfahrplan ,

Kür die Hesckäftswett Wiesbadens und der Zlmgegend
ist das „ Wiesbadener Tagblan

" das

(bei 3 Pfd . 75 Pf . ) .

la Goudakäse ä Pfd . 60 - 80 Pf .

II . Steinliauer .
Biebrich :

Pli . Stamm .

General - Dcpöt Wiesbaden : Paill

Comptoir Philippsbergstraße 20 .

( Morgens und Abends )

burchschmttlich täglich 48 — 52 Seite «

im Winterhalbjahr

werden hier durch den vertag (Langgasse 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zweig -ßrpeditionen , im Uebrigen durch die

Wost angenommen , ^ rcis für beide Ausgaben zusammen

nur 50 Vfg . monatlich .

in Messtng , vernickelt und brouzirt , sabrieirt 16163

Wiesbadens und der Umaebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es von jeher
von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Iagcs - Kakender des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine .

es sichert bei preiswürdigcr Berechnung unübertroffenen Krfolg .

Als ^ ocak - Aeitung ist das , ,Wiesbadener HaaVfatP «

an Umfang und Gediegenheit des Inhalts hier unerreicht . Die

MlmchrWek
erscheinen im „ Wiesbadener Hagbkatt " zumeist am frühesten
undosllstäudigffen .

Auf das im „ Wiesbadener Hagbfatl
"

zum Abdruck gelangende

Irwrnöen - Werzeichniß ,

Das „ Wiesbadener Tagblatt
" besitzt hier ^

insbesondere in der irnuMhitze « Bevölkern !^
und namentlich in der

wachsenden Colonie

gesiedelter Rentner und Pensionäre , einen

die tägkicheu Programme der städtischen Kur -Kapelle , die

Hheaterzettef der Königs . Schaufpiele und des Wesideuz .

Theaters , ferner auf die Ankündigungen des Iteichs -

Hallen -Hyeaters , sowie andere dem Kur - Verkehr dienende Ver¬

öffentlichungen ( Kremden - Knhrer etc . ) und den Auszug der

Kamiliennachrichten auswärtiger Zeitungen wird besonders
aufmerksam gemacht .

Stets ) iuci Romane
hervorragender Schriftsteller in täglicher Kortfehung .

gy Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit vorraih ,
kostenfrei nachgeliefert . "

VE

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden .

Das „ Wiesbadener Hagvkatt
" kann nach Belieben im

Merfag Langgaffe 27 , oder in einer seiner 17 Ausgabestellen
abgeholt , auch iu ' s Kans gebracht « erden .

«nsaMk Wen eintretende Wezieher erhalten das „ Wiesbadener

Tagblatt
" bis Ende I . Mts . unentgeltlich .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur

Veröffentlichung von

Samilien - Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , L)eirathsn , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb für feden

hiefige « Haushalt « « entbehrlich gemorden .

In Stellenangebote » und Stellcnnachfragc « bietet der

A Arireitsmardt 51
des , ,Wiesbadener HagvlatU ^ stets reichste Auswahl in allen

Zweigen . Ynentgettlichc Linsichtnahme des „ Arbeitsmarkts "
,

wie des „ Wiesbadener Tagblatt
" überhaupt , ist im Vorraume der

Lxxeditionsfchalter jederzeit gestattet . Linzelverkauf zu s pfg .
das Stuck .

gtitlllfB - Mil KlMWM - AHklM
sowie Ierössentlichungen im Immobilien - und Heldvcrkehr
sind im „ Wiesbadener Tagblatt

" von raschester Wirkung und

schon aus diesem Grunde die billigsten .

KKmliMlyMM der Amim n . TdMMm

in Blechdosen .

(Englisches System .)

Bortheilhaster und besser und deshalb weit

belieÄer , als andere derartige Präparate .
^

Man verlange in Colonial - mib Delicatetzwaären -

Geschästen :

Buchthal ’
s Hafer - Cacao ,

in Blechdose « ,

ein vorzügliches Nährmittel , speciell für Kinder .

Dosen ä 40 und 80 Pf .

Hamburger Hafer - Cacao - Aabrik
F . Buchthal , Hamburg .

Nur ächt zu haben bei :

A . Schirg , Schillerplatz 2 ,
Jean Marqtiart , Moritzstraße 16 ,
Er . » roll , Göthestraße 1 ,
Ed . Erb , Karlstratze 2 ,
O . Happes , Bleichstraßc 15 ,
KUhn & « Hasenapp , Tauuusstraße
I . ouis liendle , Stiftstraße 18 ,
j . W . Weber , Moritzstraße 18 ,
W . Klees , Moritzstraße 37 .

Mosbachr

wirksamster und billigster Anzeiger für Stadt » nd Land . = =

Än « vprkanf Gamntirt reisen Bienenhsnist

G . Wienert
’

s Filiale
,

83 . Marktstrasse 83 ,

empfiehlt als besonders preiswerth :

Feinste Süssrahmbutter
ä Pfd . Mk . 1 . 25 .

Frische ILandbiitter
Mdeßeus boypelt so trogen §eserLre!8

als andere Blätter . In dem zu Tausenden all - ;

jährlich hier versammelten Feemden - AubliKuU i

wird das „ Wiesbadener Tagblatb ^ ebenfalls -

gerne und viel gelesen .

Da das „ Wiesbadener Tagblatt
" auch

auswärts zahlreiche Leser hat (seine post -

versandtliste allein umfaßt ca . 470 Orte ) ,
■

so bewährt sich dasselbe dem Publikum , ins -

brsondereaberderinserirendenGeschästs -

ivelt gegenüber als

* * • " * " 3 ^ ä,1ä “ Leo Joseph ,

iS . 20,000 Mark re .
^

Liste
'
ünd Porto

^
3Q Sßf .

°

______
Berlin W Potsdamerftr . 71 . l

HalPf - rnran Bestellungen auf das
„

Mesbndrner TagblE

Idouas Becker , Römerberg 6 . I > er Waar en bestand wird

zu ausserordentlich billigen
Preisen abgegeben . 16385

Schluss des Verkaufs Mitte September .

Die Droguerie A . Ci atz . Langgasse 29 ,
lull , Br . C . Crate ,

empfiehlt 16598

fämmtliche Desinfeetionswittel .

Taschen - Fuhrplnn
des

„ Wiesbadener Tagblatt "
.

Iür Abonnenten kostenfrei .

In Wiesbaden und Umgebung feit Jahren im

allgemeinm Gebrauch .

Wiuler - Ausgabe 1892/93 erscheint Ende September

Aufträge
für de »

- Anzeigen - Anhang ,
-

als äußerst wirksames und billiges Infertions - Hrgau der

« « zeigenden Heschäflswett besonders empfohlen ,
bakdi - N erbeten .

Ganze Seite : Mk . 20 .— ; halbe Seite : Mk . —

drittel Seite : Mk . « .— .

Wartßiebezug mit Aufdruck einer ßmpfefffung :

so Stück Mk . <(.50 ; (oo Stück Mk . 7 .50 .

Nähere Auskunft und Muster im

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt "

(X . SchrUrnbrrs ' fchi Hof -Vuch »r « ckerri )

tanagaffe 27 .

Wo Ballmans

D

empfiehlt

empfiehlt

Droguerie E . Moebus ,

Taunusstrasse 35 .

—

^ euTHtnsettt
"

Frankfurter Würstchen
16475

J . M . Roth Naehf . ,
» teure BurgfrraHe 1 ,

flßf ♦ „ Movlirte Ainrmer
"

, auch aufgezagen ,
VKttUtr * vorrätyig tat Bering , Lattggajse 27 .

esinfections - fhJ ? rk * Jk , Carbol -

----------- - kalk , Carbolsaure ,

Mittel : Carbolwasser , Eisen -

— -- - Vitriol , Schwefel ,
Salzsäure . Lysol , Creolin

16523

eiuf . , Mk . 450,5,6 , 7,8,10 , Herren -Stiefel u . - Schuhe , Mk 6 7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Schuhe jeder 2 ( rt , £ 0 ^ 010 =

Schuhe und - Stiefel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

Wasserdichte Betteinlagen
für Wöchnerinnen , Kranke u . Kinder in mir guten Quali¬

täten zu billigen Preisen empfiehlt 12591

C . Mildner ’
s Wchf . ,

« oldgafsc 18 . _

Mr nur 35 Pfennige monatlich

könneu Sic täglich eine angenehme ZeitnngS -Lektiire erhalten , wenn

Sie bei Ihrer Postanstalt die 6 - mal wöchenllich im größte «

Zeitungsformat erscheinende

bestellen . Dieselbe bringt täglich packende Leitartikel , politisch « Rund »

schau des In - und Auslandes , provinzielle Nachrichten , lokale Berichte
aus Potsdam und Umgegend , seffelnde Wochcnplauderei , zwei Er¬

zählungen und gewährt insonderheit den vermischten Nachrichten
von Nah und Fern ganz besondere Aufmerksamkeit . Trotz dies «

Neichhaltigkeit jeder Nummer giebt dieselbe ihre « Lesern noch

wöchenllich 3 illnstrirte Gratis - Beilagen :

Mittwochs : 4 - seitiges belletr . Unterhaltungsblatt .
Freitags : „ Lustige Welt "

, 4 - scit . Witzblatt ersten Ranges . i

Sonntags : 8 -seit . Sonnlagsblatt mit vorzügl . Illustrationen .

Inserate erzielen in astett Bevölkerungsschichten gute «

Erfolg .

Abonnementspreis : pro Monat 35 Pf . ; pro Vierteljahr
1 Mk . 15 Pf .

Expedition : Nowawes bei Potsdam . __

Die

Mainzer Nachrichten
haben in Folge ihres reichhaltigen imb gediegenen Inhalts
ihres überaus billigen Preises gute Lerbreiruug in Stadt » »

Land , außerdem wird der
Jnseratentheil - es Blattes ,

tüolid ) au WlllWell BL MaclsiMlcll « . Trselk
a 9

Das vierteljährige Postabounentcut üid . PostproviMM
beträgt Mk . 2 . 25 . . . , .

Ausertionsgebühren 20 Pf . für die Petrtzeile , bei öfterer

Einrückung entsprechender Rabatt .

Probeblätter gratis .
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